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Bromberg, Sonnabend den 9. November 1929. 


ume auf Dem Bene zum Dominion. 


Der 7. November 1929 wird vielleicht in die Welt⸗ 
geſchichte als Geburtstag der indiſchen Freiheit eingehen, als 
der Tag, an dem das engliſche Parlament die große Debatte 
über das Schickſal der „koſtbarſten Perle der britiſchen 
Krone“ begonnen hat. Bekanntlich führt König Georg V. von 
England den Kaiſertitel. Er iſt allerdings kein europäiſcher 
Kaiſer, ſondern der von Indien. Das Kaiſerreich Indien iſt 
von dieſem ſchönen Titel wenig entzückt, denn es erwachſen 
ihm daraus keine beſonderen Rechte, im Gegenteil: das 
Kaiſerreich Indien iſt eine geknechtete britiſche Kolonie, iſt 
weder im Völkerbund noch in der britiſchen Reichskonferenz 
(Imperial Conference) vertreten und wird durch britiſche 
Beamte verwaltet, die ihrerſeits unter dem Schutz eng⸗ 
liſcher Kanonen ſtehen. Mit dieſem Zuſtand ſind die Führer 
des indiſchen Volkes ſchon ſeit langem nicht mehr zufrieden. 
Sie führen einen erbitterten Kampf gegen die Vorherr⸗ 
ſchaft Londons, und es ſcheint, daß dieſer Kampf ſich nun⸗ 
mehr ſeiner Endphaſe nähert. 

Der indiſche Vizekönig und Generalgouverneur, Lord 
Edward Irwin of Kirby Underdale, hat eine Botſchaft en 
das indiſche Volk erlaſſen, in der er mit abſoluter Deutlich⸗ 
keit erklärt, daß die Erhebung Indiens zum Dominion in 
greifbarer Nähe liegt. Eine allindiſche Konferenz ſoll zu⸗ 
ſammenberufen werden, um die praktiſchen Fragen zu er⸗ 
örtern, die im Zuſammenhang mit der Verleihung der 
Dominialrechte an Indien ſtehen. Wie unentbehrlich eine 
ſolche Konferenz iſt, erhellt ſchon daraus, daß Indien heute 
aus 15 Provinzen und 678 Fürſtentümern beſteht, wobei die 
Beziehungen zwiſchen Britiſch⸗Indien und den unzähligen 
unabhängigen Raos, Maharadſchas, Radſchas, Nabobs, 
Emirs, Badus, Shris, Singhs und wie alle die Titel der 
indiſchen Fürſten heißen, keineswegs eindeutig geregelt ſind. 
Die Botſchaft des Vizekönigs eröffnet hiermit den indiſchen 
Halbinſeln den Weg zu unmittelbarer Organiſierung der 
inneren Selbſtändigkeit. 4 


Der Schritt Lord Irwins bat ungeheures Auſſehen ſo⸗ N 


wohl in England wie in Indien erregt. In England weiß 


man ausgezeichnet, welche ungeheure Bedeutung Indien 


im Rahmen des britiſchen Weltreichs zukommt und wie In⸗ 
dien die geſamte Empirepolitik Englands beſtimmt. Wenn 
in China London und Moskau unter Aſſiſtenz von Ameri⸗ 
kanern und Japanern einen großangelegten Konkurrenz⸗ 
kampf veranſtalten, wenn Moskau Propagandiſten und 
London feine Militärattachss nach China ſendet, fo tun fie 
beide dies in erſter Linie im Hinblick auf Indien. Moskau 
zeigt ſich in China rührig, um in Indien Aufruhr zu ſtiften, 
und England — um Indien davor zu ſchützen. Wenn in 
Afghaniſtan ein König den anderen ablöſt, und wenn, wie 
die gut Unterrichteten behaupten, die größte Spionage⸗ 
zentrale der Welt, das engliſche Intelligence Service, ihre 
Hände dabei im Spiele hat, ſo geſchieht dies nur, weil Af⸗ 
ghaniſtan einen Pufferſtaat vor Indiens Grenzen bildet. 
Wenn in Paläſtina die Araber und Juden Maſſenſchlachten 
veranſtalten, ſo trifft die dortige britiſche Mandatsbehörde 
ihre Befriedungsmaßregeln nicht zuletzt gerade auf eine 
Weiſe, wie es Indien zugute kommen könnte. Denn über 
Paläſtina liegt der Luftweg und auch der Eiſenbahnweg nach 
Indien. Wenn England endlich daran denkt, Agypten die 
längſt verſprochene Selbſtändigkeit zu geben, ſo geſchieht 
dies nur, um eine ſicherere Rückendeckung am Suez, dem 
Hauptwege nach Indien, zu erlangen. Und ſo in einem 
fort. Wenn alſo jetzt Lord Irwin Indien die Verleihung der 
Dominialrechte verſpricht, ſo hat England dieſen Schritt auf 
das Sorgfältigſte nachzuprüfen und nochmals nachzuprüfen. 
Sofort nach dem Eintreffen der alarmierenden Nach⸗ 
richt über die Aktion Irwins begann der parlamentariſche 
Sturm in London. Sowohl die Konſervativen mit Bald⸗ 
win wie die Liberalen mit Lloyd George an der Spitze, 
kündeten der Labour⸗Regierung den Krieg an. Baldwin, 
der ſich in ſeiner konſervativen Überzeugung tief empört 
fühlte, ſchickte die auserleſenſten Kämpfer in die vorderſte 
Linie, darunter Lord Birkenhead, den ehemaligen Staats⸗ 
ſekretär für Indien. Floyd George war äußerſt gekränkt 
darüber, daß die parlamentarifhe Unterſuchungskommiſſion, 
die nach Indien geſchickt wurde, an deren Spitze der Liberale 
Sir John Simon ſtand, und die ihren Schlußbericht gerade 
in dieſen Tagen fertigſtellt, gewiſſermaßen umgangen wurde. 
Die Simon⸗Kommiſſion wurde zwar in Indien boykottiert, 
aber immerhin gehört ihr doch das erſte Wort in der In⸗ 
dienfrage. Lord Reading, der Ex⸗Vizekönig von Indien, 
der Vorgänger von Lord Irwin, interpellierte am Diens⸗ 
tag die engliſche Regierung im Oberhaus. Lord Brentford, 
geſtern noch als Sir Williams Joynſon Hicks berühmt, der 
gefürchtetſte Innenminiſter Englands im Kabinett Bald⸗ 
win, der Hauptveranſtalter des Bruches mit Sowjetrußland, 
der Wortführer der reaktionärſten Tories, erklärte prompt 
im „Daily Graphic“, die Verleihung des Dominialſtatuts 
an Indien ſei die Vorbereitung der völligen Loslöſung 
Indiens aus dem Beſtand des britiſchen Empire. An dem 
Dae, wo die engliſche Fauſt nicht mehr in Indien zu 
fühlen ſein werde, werde das Land „eine Ruine voll Blut 
und Chaos“ ſein. Selbſt die gemäßigten Zeitungen vergoſſen 
bittere Tränen über den bevorſtehenden Verluſt Indiens. 
Die Regierung Macdonalds war in ernſteſter Gefahr. 
Noch am Wochenende rechnete man mit ihrem Sturz im An⸗ 
ſchluß an die Indien⸗Debatte. Die Sonntagsruhe hat aber 
ihre abkühlende Wirkung auf die erregten Gemüter der 
Konferpativen und Liberalen nicht verfehlt. Schon am 


Montag wurde in London mit Sicherheit angenommen, daß 
die Labour⸗Regierung am Donnerstag nicht geſtürzt werde, 
weil man die Indienfrage parteipolitiſch nicht ausbeuten 
will. 

So nehmen die Ereigniſſe ihren „normalen“ Lauf. Die 
Engländer, deren politiſche Diſzipliniertheit dank jahr⸗ 
hundertelanger Erziehung faſt nichts zu wünſchen übrig 
läßt, werden ſich ſchon an den Gedanken gewöhnen, daß es 
viel klüger iſt, Konzeſſionen freiwillig zu gewähren, als ſie 
unter Druck abtreten zu müſſen. Die Gärung in Indien 
hat in den letzten Monaten drohende Formen angenommen. 
Die Gandhi⸗Reſolution, die die Herſtellung des indiſchen 
Dominions vor Ablauf dieſes Jahres fordert, iſt heute noch 
in Kraft. Was, wenn die Inder am 1. Januar 1930 unter 
Führung von Mahatma Gandhi und des noch gefährlicheren, 
weil radikaleren Motilal Nehru in allgemeinen Boykott 
treten, was den Anfang der Bolſchewiſierung Indiens be⸗ 
deuten würde? Nein, es wäre gefährlich, die Labour⸗ 
Regierung in der Indienfrage zu ſtürzen. Denn die Rück⸗ 
wirkung auf Indien wäre unter den heutigen Umſtänden 
niederſchmetternd. Lieber ſich ins Unvermeidliche begeben. 
Schließlich iſt Indien noch nicht zum Dominion ausgerufen, 
und überhaupt iſt das Dominion ein recht dehnbarer Be⸗ 
griff. Durch dieſe Überlegungen werden ſich die Kon⸗ 
ſervativen und Liberalen über den entſcheidenden Schritt 
hinweghelſen müſſen. Denn es iſt das Beſte und Ver⸗ 
nünftigſte, was ſie tun können. 

5 


Im engliſchen Oberhaus erklärte der Vertreter 
der Liberalen Lord Reading, daß die Liberale Partei nie⸗ 
mals die Abſicht gehabt hätte, ein Mißtrauensvotum gegen 
die Regierung in der Indien⸗Frage einzubringen, und auch 
keine Parteipolitik aus dieſem Zwiſchenfall machen wolle. 
Trotzdem müſſe er die Bedenken der Partei gegenüber der 


Erklärung des Vizekönigs zum Ausdruck bringen. Er 
} ng di erklärung 
abgeben ließ, obgleich ſie wußte, daß beide, Oppoſittons⸗ 
der Simon⸗Kommiſſion da⸗ 


könne nicht verſtehen, daß die Regieru dieſe 
parteien und die Mitglieder a 
gegen waren. Weder er noch die Liberale Partei ſeien 
prinzipiell dagegen, daß als Ziel der Entwicklung Indien 


der Status eines Dominions gegeben würde. Er kritiſierte 
jedoch die Verwendung des Ausdrucks Dominion⸗Status 


deswegen, weil dies in Indien den Eindruck machen müſſe, 
daß ſchon jetzt ſofort Indien den Status eines Dominions 
erhalten müſſe. Dies ſei vorläufig und vorausſichtlich auf 
Jahre hinaus völlig unmöglich. Es müſſe noch lange Zeit 
vergehen, bis dieſes Endziel verwirklicht werden könnte. 
Er fordere daher die Regierung auf, eine eindeutige Er⸗ 
klärung abzugeben, dahingehend, daß die Erklärung des 
Vizekönigs nicht etwa die ſofortige Verleihung des Status 
eines Dominions an Indien in Ausſicht ſtelle. \ 

Für die Regierung antwortete Lord Par moor. Er 
erklärte, eine ſolche interpretierende Erklärung der Regie⸗ 
rung hielte er für unnötig, da die Erklärung des Vize⸗ 
königs von Indien eindeutig geweſen ſei. Dieſe Erklärung 
hätte in erſter Linie den Zweck gehabt, das indiſche Volk 
zu erziehen. g 

Für die Konſervativen ſprach als ehemaliger Staats⸗ 
ſekretär für Indien, Lord Birkenhead. Das Studium der 
indiſchen Geſchichte hätte ihn gelehrt, daß es ſtets eine 
falſche Politik ſei, auf Drohungen zu reagieren und nach⸗ 
zugeben. Das aber hätte die Regierung getan. Er ver⸗ 
lange Aufklärung darüber, was die Regierung unter 
Dominium⸗Status verſtehe. Wolle man etwa die Stellung 
des Vizekönigs auf die Scheinſtellung der Generalgouver⸗ 
neure von Kanada oder Auſtralien reduzieren? 

Nachdem für die Regierung noch Lord Paßfield ver⸗ 
ſichert hatte, daß kein Wechſel in der Indienpolitik beab⸗ 
ſichtigt ſei, zog Lord Reading ſeinen Antrag zurück, ſo daß 
es nicht zur Abſtimmung kam. 

Damit iſt jede Gefahr für das Kabinett Macdonald 
beſeitigt. 


Polen und England. 


(Von unſerem Londoner Berichterſtatter.) 
E. F. von G. London, 5. November. 


Der Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Liqui⸗ 
dationsvertrages hat in London ſtärkeres Inter» 
eſſe gefunden. „Times“ ſchreiben, das Abkommen habe den 
Weg für den Handelsvertrag eröffnet, und es ſei ſicher, daß 


der Abſchluß eines ſolchen nun in Kürze zu erwarten ſei. 


Das Blatt gibt weiter an, daß mehr als 70 000 deutſche Siedler⸗ 
familien durch dieſe Abmachung betroffen würden, die zur 
Stabiliſierung der Verhältniſſe in den früher deutſchen Ge⸗ 
bieten beitragen würden. Weiter wird darauf hingewieſen, 
daß der Abſchluß nach dem Rücktritt des Miniſters Hermes, 
der als Vertreter der Landwirtſchaft den Polen nicht zu⸗ 
geſagt hätte, und nach übernahme der Verhandlungen durch 
den Geſandten Rauſcher erfolgt ſei. 

In der gleichen Nummer widmen die „Times“ anläßlich 
der engliſch⸗ polniſchen Botſchafterernen⸗ 
nung einen ſpaltenlangen hiſtoriſchen Artikel den engliſch⸗ 
polniſchen Beziehungen, in dem faſt ſämtliche Perſönlich⸗ 
keiten aufgezählt werden, die ſeit dem Mittelalter 
irgendeine Rolle in den Beziehungen beider Länder geſpielt 
haben, angefangen mit König Knut v. Schweden bis zu 
einem Aufenthalt Pitſudſkis in London im 
Jahre 1896, ſowie die Vertreter beider Staaten nach dem 


33. Jahrg. 


Kriege. Dabei wird auch die Geſchichte der erſten 
beiden Akkreditierungsbriefe der engliſchen Ver⸗ 
tretung in Polen nach dem Kriege erzählt, die beide auf 
eine merkwürdige Weiſe verloren gingen. Der 
eine wurde nämlich an Paderewſki gejandt, der ſich da⸗ 
mals in einem Pariſer Hotel aufhielt, in dem falſchen 
Glauben, daß er Präfident von Polen ſei, der 
andere aber wurde gar vom Foreigne office nach einer 
„entfernten Hauptſtadt“ geſandt, weil man dort. irriger- 
weiſe angenommen hatte, daß es ſich um einen Staat auf 
dem Balkan handele. 
* 

Wenn der ſüdfranzöſiſche Bauer von Polen nur eine 
ganz unklare Vorſtellung hat, was wir nach polniſchen Be⸗ 
richten wiederholt haben feſtſtellen können, ſo kann man 
darüber hinwegſehen; aber von dem Foreign Office, dem 
Londoner Auswärtigen Amt, ſollte man doch annehmen, daß 
es in der politiſchen Geographie Mitteleuropas beſſer Be⸗ 
ſcheid weiß. Indeſſen bekanntlich paſſierte bei der Ver⸗ 
handlung über das Schickſal Oberſchleſiens in Paris ſelbſt 
Lloyd George etwas Ahnliches: er verwechſelte Schleſien 
(Silsſie) mit der kleinaſiatiſchen Landſchaft Cilicien (Cilieie). 
Aber ſolche kleinen geographiſchen Schnitzer hindern dieſe 
Diplomaten nicht, über Länder, von denen fie kaum wiſſen, 
wo ſie liegen, ſouverän zu verfügen. 


Ankunft der deutſchen Delegation 
in Warſchau. > 


n den letzten zwei Tagen find die Mitglieder der 
deutſchen Delegation zu den Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen mit Polen in Warſchau eingetroffen 
und haben im Hotel Europeiſki Wohnung genommen. Die 
Sitzungen, in denen über die Wirtſchaftsvertragsfragen ver⸗ 
handelt werden wird, werden täglich ftattfinden. Im 
Vordergrunde der Arbeiten der deutſchen und polniſchen 
Delegationen ſteht die Frage der Ausfuhr des pol⸗ 
niſchen Borſtenviehs nach Deutſchland, über 
die unter Teilnahme von Sachverſtändigen verhandelt wer⸗ 
den wird. 


der Mißtrauensantraa für die Regieruns. 


Warſchau, 8. November. Wie der „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ aus Kreiſen der Sejmoppoſition erfährt, ſoll 
der gemeinſame Antrag der Parteien der Linken und des 
Zentrums, in dem der Rücktritt der Regierung gefordert 
wird und der infolge der Vertagung der Seſſion nicht ein⸗ 
gebracht wurde, in der nächſten Sitzung des Seim, d. h. An⸗ 
fang Dezember im Sejm zur Diskuſſion geſtellt werden. 
Der Antrag wird folgenden Wortlaut haben: 


Antrag 


des parlamentariſchen Verbandes der polniſchen Sozialiſten, 
des parlamentariſchen Klubs der Wyzwolenie, des Klubs 
der Bauernpartei, des parlamentariſchen Klubs der polni⸗ 
ſchen Volkspartei „Piaſt“, des parlamentariſchen Klubs der 
Chriſtlichen Demokratie, des parlamentariſchen Klubs der 
Nationalen Arbeiter⸗Partei. N 
Die Unterzeichneten beantragen: der Hohe Seim wolle 

beſchließen: 
Der Sejm fordert, da er kein Vertrauen zu der 
gegenwärtigen Regierung hat, auf Grund des Art. 58 

der Verfaſſung ihren Rücktritt. 


Tardien vor der Kammer. 
Debatte über die allgemeine Politik. 


Unter großem Andrang des Publikums wurde am geſtri⸗ 
gen Donnerstag die franzöſiſche Kammer eröffnet, in der ſich 
das neue Kabinett Tardieu vorſtellte. Der Chef der Re⸗ 
gierung perlas das Programm der letzteren. Der auf die 
Außenpolitik bezügliche Paſſus lautete nach dem „Berliner 
Tageblatt“ wie folgt: 

„Auf internationalem Gebiet iſt es zunächſt unſere Auf⸗ 
gabe, die Regelung der ſchweren Probleme zu v ollen⸗ 
den, deren Löſung durch frühere Regierungen und durch das 
Parlament beſchloſſen und durch Etappen feſtgelegt iſt, an 
denen nichts mehr geändert werden kann. Wir 
werden uns über dieſes Thema eingehend in der Debatte 
äußern. An dieſer Stelle wird es genügen, die Grundſätze 
darzulegen, die unſere Anſtrengungen um die Organiſierung 
des Weltfriedens und die Sicherheit Frankreichs leiten. Der 
erſte Grundſatz wird ſein, keine Abmachung zu treffen, die in 
irgendeiner Form das Recht der freien Prüfung und der 
ſouveränen Ratifizierung durch das Parlament beſchränkt. 
Zweitens werden wir Ihnen nichts unterbreiten, was in 
irgendeinem Maße die Garantien unſerer materiellen und 
moraliſchen Unabhängigkeit verringert. Der dritte Grund⸗ 
ſatz wird ſein, daß wir unter den genannten Vorbehalten 
kein Abkommen ablehnen werden, welches geeignet iſt, die 
unangenehmen Vermächtniſſe der Vergangenheit zu liqui⸗ 
dieren, die Grundlagen des Friedens in der ganzen Welt zu 
verſtärken und unter den Völkern das gegenſeitige Verſtehen 
und Vertrauen zueinander weiter zu entwickeln. Auf der 
Haager Konferenz iſt kein Entwurf zu einem Abkommen von 
unſeren Unterhändlern gebilligt worden, das in irgendeiner 
Beziehung mit dieſen Grundſätzen in Widerſpruch ſteht. 


al 


n 
„ 


dauerhaften und vorteilhaften Transaktion für die vertrags⸗ 


ſtarken und ruhigen Völker können nützlich 


ſozialiſtiſche Deputierte Proſſard die Zuſammenſetzung der 


Neuer Aitikel des Marſchalls Pilſudſti. 


allernächſter Zeit wird in der Preſſe ein Artikel des Mar⸗ 


Möge es ih um den Young-Plan handeln, der faktiſch 
mit der von Ihnen im Juli gebilligten Regelung der inter⸗ 
alliierten Schulden zuſammenhängt, 
Räumung der dritten Rheinlandzone handeln, 
welche der Durchführung aller Maßnahmen für die 


Inkraftſetzung des Young-Planes untergeordnet 


bleibt, oder um das wirtſchaftliche Regime des Saar⸗ 
gebietes, bei dem es, ohne die politiſchen Rechte der Be⸗ 
völkerung zu berühren, darum geht, die Möglichkeit einer 


ſchließenden Teile zu prüfen: die drei Grundſätze, die ich ſo⸗ 
eben verkündet habe, werden die Politik Frankreichs weiter 
beſtimmen. Um an den Verhandlungen mit der geiſtigen 
Freiheit teilzunehmen, welche die Sicherheit ſchafft, werden 
wir die Verteidigungsorganiſationenunſerer 
Grenzen tatkräftig weiter ausbauen. Wir 
werden mit nicht geringerer Sorgfalt über die Freiheit der 
Verbindungen mit unſerem Kolonialreich wachen. Nur die 


für den Frieden arbeiten. In dieſem Geiſte 
werden wir, getreu der von unſeren Vorgängern in Genf 
eingenommenen Haltung inbezug auf die Abrüſtung zu 
Lande und zu Waſſer, im nächſten Jahre an der Lon⸗ 
doner Konferenz teilnehmen.“ . 
Paris, 8. November. (PAT.). Die Regierungser⸗ 
klärung wurde faſt einſtimmig von der Rechten, dem 
Zentrum und einer Reihe von Linksdeputierten mit Beifall 
aufgenommen. Miniſterpräſident Tardieu forderte eine 
ſofortige Diskuſſion über die Interpellationen be⸗ 
treffend die allgemeine Politik. Der Sozialiſt 
Varenne fragte, ob der Miniſterpräſident alle Haager 
Abkommen gutheiße. Tardieu gab eine be⸗ 
jahende Antwort. Der Deputierte Franklin⸗Bouillon 
trat in ſcharfen Worten gegen die im Haag angewandten 
Methoden auf und forderte Aufklärung in der Frage der 
Tributbank. Gleichzeitig betonte er die Bedeutung, die 
die Rheinlandräumung gegenüber dem Volksbe⸗ 
gehren Hugenbergs angenommen habe. Im Anſchluß 
hieran ſchnitt der Redner die Frage der Kriegs vorbe⸗ 
reitungen Deutſchlands() an. Noch bedrohlicher ſei 
das Bauprojekt von deutſchen ſtrategiſchen Linien 
an der deutſch⸗polniſchen Grenze (Wo? 
„Deutſche Rundſchau“.) Der Redner forderte auf Grund des 
Art. 43 des Verſailler Vertrages die Inhibierung der mit 
der Befeſtigung der Grenze verbundenen Arbeiten. Vor der 
Räumung des Rheinlandes müſſe Frankreich an die Befeſti⸗ 
gung ſeiner Grenzen denken. Die Rede Bouillons wurde 
auf den Bänken der Rechten, der Linken und des Zentrums 
mit Beifall aufgenommen. Hierauf trat eine Pauſe ein. 
Nach der Wiederaufnahme der Beratungen kritiſierte der 


neuen Regierung und erklärte, die Sozialiſten würden das 
reaktinäre Kabinett entſchieden bekämpfen. Die weitere Dis⸗ 
kuſſion wurde mit 260 gegen 210 Stimmen auf heute 
vertagt. a 


Warſchau, 8. November. (Eigene Drahtmeldung.) In 


ſchalls Pilſudſki erſcheinen, der den Inhalt der Rede 


wiedergeben ſoll, die der Marſchall im Seim halten wollte. 
Marſchall Pinſudſti beim Miniſterpräſidenten. 


Warſchau, 8. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern um 9 Uhr vormittag hatte Marſchall Pilſudſki 
im Präſidium des Miniſterrats eine längere Konferenz mit 
dem Mintſterpräſidenten Switalſki. Heute findet eine 
Sitzung des Miniſterrats ſtatt, in der man ſich mit der Ver⸗ 
teilung der Auszeichnungen beſchäftigen wird, die aus Anlaß 
des Jahrestages der Unabhängigkeit Polens verliehen wer⸗ 
den ſollen. Es ſollen etwa 500 Perſonen ausgezeichnet 


werden. 


U 


Noch ein Prozeß wegen Oppeln. 
Oppeln, 8. November. Der auf Veranlaſſung des 
Polenbundes eingeleitete Beleidigungsprozeß gegen den 
Hauptſchriftleiter der „Oberſchleſiſchen Tageszeitung“ Dr. 


Knaack Oppeln wird am 12. Dezember ſtattfinden. Als 


Nebenkläger find Pfarrer Klimas - Tarnau, Bankdirek⸗ 
tor Powolny⸗ Oppeln und Dr. Michalek Beuthen 
zugelaſſen worden. Der Antrag auf Zulaſſung des Pol⸗ 
niſch⸗katheliſchen Schulvereins und des Polenbundes als 
Nebenkläger wurde dagegen abgelehnt. Der Prozeß iſt von 


polniſcher Seite veranlaßt worden, da die Polen ſich da⸗ 


durch beleidigt fühlen, daß ihnen im Zuſammenhang mit 
einem Artikel in der „Oberſchleſiſchen Tageszeitung“ 
Spionage unterſtellt worden ſei— N 


Vereinigung der Bauernparteien? 
Außer den ſchon veröffentlichten Entſchließungen der 
einzelnen Sejmparteien veröffentlichte noch die Bauern⸗ 
partei einen längeren Beſchluß. Zu Beginn dieſes Bes 


ſchluſſes wird dem Sejmmarſchall Daſzynſki für fein 
entſchloſſenes Verhalten während der letzten Ereigniſſe der 
Dank ausgeſprochen. 
daß infolge Vertagung der Budgetſeſſion des Seim mehrere 


Weiter ſtellt die Bauernpartei feit, 


wichtige Staatsarbeiten im Sejm unmöglich gemacht wur⸗ 
den. Zu dieſen wichtigen Arbeiten, die der Sejm im Laufe 


der Seſſion erledigen ſollte, rechnet die Bauernpartei die 


Verminderung der Budgetausgaben, die Prüfung der 
außergewöhnlichen Budgetausgaben im Jahre 1927/28 und 
1928/29, die zuſammen die rieſige Summe von über 800 
Millionen Zloty ausmachen, die Novellifierung des Preſſe⸗ 
dekrets, die Durchführung einer Reform und Reorganiſte⸗ 
rung der territorialen Selbſtverwaltungen. * 
Außerdem ſchlägt die Bauernpartei dem „Piaſt“ und 
der „Wyzwolenie“ noch einmal eine ſofortige Vereinigung 
der drei Parteien vor, um ſomit eine einheitliche 


Bauernfront gegen die Regierung zu ſchaffe. 


um die Eheſcheidungsreform. 
Zentrumsvertreter beim Reichskanzler. 


Berlin, 8. November. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
heutigen Freitag, nachmittags um 5 Uhr, wird der Reichs⸗ 
kanzler die parlamentariſchen Vertreter des Zentrums zu 
einer Beſprechung über die Frage der Eheſcheidungsreform 
empfangen. i E Ar 
g N * — — * 
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möge es ſich um die 


Nie Nelonſtrultion des Reichs labinetts. 


Wie das „B. T.“ wiſſen will, ſoll die Neubeſetzung der 
beiden Reſſocts, die infolge des Ablebens Streſemanns not⸗ 
wendig wird, noch in dieſer Woche erfolgen. Die Ernen⸗ 
nung Dr. Curtius zum Außenminiſter iſt ſicher, 
fraglich iſt nur noch, wer ihn im Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium erſetzt. Daß dies ein Volksparteiler ſein 
wird, ſteht feſt, aber innerhalb dieſer Partei find die Mei⸗ 
nungen in dieſer Perſonalfrage geteilt. Der rechte Flügel 
der Partei iſt für den Abg. Dauch, während von der an⸗ 
deren Seite u. a. die Abgg. Dr. Albrecht und Molden⸗ 
hauer in Vorſchlag gebracht werden. Moldenhauer befindet 
ſich zur Zeit auf hoher See, nämlich auf der Rückreiſe von 
Amerika. 1 - 


England und Sowjetrußland. 


London, 6. November. (A Tu.) Die Rußlandausſprache 
im Unterhaus wurde am Spätabend des Dienstag durch 
Ablehnung des von Baldwin namens der Konſervativen 
eingebrachten Antrages, in dem das taktiſche Vorgehen der 
Regierung verurteilt wird, mit 324 gegen 199 Stimmen ab⸗ 
geſchloſſen. Der Regierungsantrag wurde im gleichen Ver⸗ 
hältnis angenommen. 

Am Schluß der Ausſprache hielt der frühere Außen⸗ 
miniſter Chamberlain eine ausführliche Rede, in der er die 
Haltung der früheren konſervativen Regierung verteidigte 
und ſeine eigene Politik gegenüber Moskau im einzelnen 
darlegte. . 


China beſteht auf Abſchaffun 
kurt a x 


London, 8. November. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Nanking⸗Regierung gibt bekannt, daß ſie ihren Beſchluß, die 
Exterritorialrechte mit Wirkung vom 1. Januar 1930 auf⸗ 
zuheben, nicht ändern werde. Die Bureaus der hohen Kom⸗ 
miſſare für ausländiſche Angelegenheiten ſind bereits be⸗ 
ſeitigt. Die Sonderkommiſſare für auswärtige Fragen in 
den großen Städten Chinas werden mit Ende des Jahres 
verſchwinden. 


Her Fall Böß 


vor der Stadtvertretung. 


In der Berliner Stadtverordnetenſitzung am Donners⸗ 
tag kam der Fall Böß zur Verhandlung. Bürgermeiſter 
Scholz erklärte, der Magiſtrat werde zu dem zur Verhand⸗ 
lung kommenden kommuniſtiſchen Antrag Schwenke betr. 
Amtsenthebung des Oberbürgermeiſters ohne Penſions⸗ 


gewährung ſich heute der Außerung enthalten. Der Ma⸗ 


% 
ſitzende, Stadtverordneter 


Ausnahme 


giſtrat wolle nicht in ein ſchwebendes Verfahren eingreifen. 

Den kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag begründete 
Stadtverordneter Lange. 
erkläre, er habe nichts von dem Monopolvertrag mit den 
Sklareks gewußt, ſo ſei dies angeſichts der eidlichen Aus⸗ 


ſage des Stadtverordneten Schalldach eine infame Lüge. 
Lange, daß die Kommuniſtiſche 


Auf einen Zuruf erklärt ) t 
Partei es begrüße, wenn die beiden Banditen Gäbel und 
Degner hinter Schloß und Riegel ſäßen. Es ſei aber be⸗ 
dauerlich, daß deren ſchwarz⸗rot⸗goldene Helfershelfer noch 
frei herumliefen. f 
Für die Deutſchnationalen ſprach der Fraktiousvor⸗ 
Lüdicke. Dem kommuniſtiſchen 
Mißtrauensantrag gegen Böß ſtimme die Fraktion zu mit 
des Teiles, der die Entlaſſung ohne Penſion 
verlange, da dies nur das Diſziplinargericht beſchließen 
könne. Der Fall Sklarek bedeute Zuſammenbruch der Ber⸗ 
liner Stadtverwaltung. Oberbürgermeiſter Böß trage die 
Verantwortung hierfür. 
Bemerkenswerterweiſe haben ſich außer den Deutſch⸗ 
nationalen auch die Redner der Deutſchen Volkspartei, der 
Wirtſchaftspartei, des Zentrums und der Völkiſchen für 
das von den Kommuniſten eingebrachte Mißtrauensvotum 
gegen den Oberbürgermeiſter ausgeſprochen. Die Vertreter 
der Demokraten und Sozialdemokraten kündigten Stimm⸗ 
enthaltung an. Während des Schlußwortes des Kommu⸗ 
niſten Lange kam es zu wüſten Tumulten und Prü⸗ 
gelſzenen. Lange wandte ſich nämlich in ſcharfer Form 
gegen alle Vertreter des demokratiſchen Gedankens und 
erklärte, ſie könnten nur Narren oder Betrüger ſein. Da 


er aber ſeine politiſchen Gegner nicht unterſchätze, wolle er 


x 


fie für Betrüger halten. Auf lebhafte Zwiſchenrufe bei den 
Sozialdemokraten ſetzte Lange hinzu: Für politiſche Be⸗ 
trüger. In dieſem Augenblick näherte ſich der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Stadtverordnete Tempel der Rednertribüne, worin 
die Kommuniſten eine Bedrohung ihres Vertreters ſahen 
und dieſem zu Hilfe eilten. Tempel hatte aber inzwiſchen 
ſchon den kommuniſtiſchen Stadtverordneten Lange erreicht 
und ſchlug ihm mit der Hand ins Geſicht. Darauf 
wurde Tempel von einem anderen Stadtverordneten 
zurückgeriſſen, erhielt von den Kommuniſten einen Stoß 
und kam zu Fall. Währenddeſſen entwickelte ſich im Saale 
eine Prügelſzene zwiſchen Kommuniſten und Sozial⸗ 
demokraten, woraufhin der ſtellvertretende Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Caſpary die Sitzung aufhob. 

Bei Wiederzuſammentritt der Verſammlung erklärte 
Stadtverordnetenvorſteher Caſpary, daß im Alteſtenaus⸗ 
ſchuß eine Einigung nicht zu erzielen geweſen jet, daß in⸗ 
folgedeſſen die Abſtimmung über den kommuniſtiſchen 
Mißtrauensantrag gegen Oberbürgermeiſter Böh nicht 
vorgenommen werden könne. Darauf wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

Es wird geplant, in nächſter Woche noch eine Stadt⸗ 
verordnetenſitzung abzuhalten. 


Republik Polen. 
Begnadigungsakt. 


Warſchau, 7. November. Auläßlich des 11. Jahrestages 
der Republik Polen ſoll ein Dekret des Staatspräſidenten 
veröffentlicht werden, durch das eine Reihe politiſcher 
Verbrecher und diejenigen Kriminalverbrecher begnadigt 
werden ſollen, die während ihres Aufenthalts im Gefängnis 
ſich gut geführt haben und nur noch kurze Zeit abſitzen 


fen. ie 
Das Warſchauer diplomatiſche Korps auf der Jagd. 
Warſchau, 8. November. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 


die „Gazeta Poljta* meldet, finden am 8. und 9. November 


eee 


Wenn Oberbürgermeiſter Bü 


offtzielle Jagden im Teſchener Gebiet ſtatt, an denen der 
polniſche Staatspräſident mit Gefolge, der engliſche Bot⸗ 
ſchafter, der deutſche Geſandte Rauſcher, der tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Geſandte, der Chef der franzöſiſchen Militärmiſſion 
3 Denain, ſowie mehrere polniſche Generäle teil- 


2 Deutihes Reich. 


Amtliches Volksbegehrenergebnis erſt ipäter. 


Nach der Auffaſſung der zuſtändigen Stellen im Reichs⸗ 
innenminiſterium wird das amtliche Ergebnis über das 
Volksbegehren in der Zeit vom 20. bis 25. November vor⸗ 
liegen. Die letzten Feſtſtellungen über das Ergebnis macht 
der Reichswahlausſchuß, der die zweite Inſtanz für die Be⸗ 
handlung aller Beſchwerden iſt, die den einzelnen Ab⸗ 
ſtimmungsausſchüſſen in den 35 Wahlkreiſen bekannt ge⸗ 
worden und von dieſen Ausſchüſſen behandelt worden ſind. 
Die Abſtimmungsausſchüſſe werden in der Zeit vom 18. bis 
20. November ihre Sitzung abhalten. 


Das neue Funkers⸗Rieſenflugzeug. 


Aus Deſſau wird gemeldet: Das neue Junkers⸗Groß⸗ 
flugzeug „G 38“ hat am Mittwoch ſeinen erſten Werft⸗ 
probeflug von etwa halbſtündiger Dauer ausgeführt 
und iſt in beſter Verfaſſung wieder auf dem Werftflugplatz 
gelandet. Die Junkersmotorenanlage mit neu⸗ 
artigem Fernantrieb der Propeller arbeitete ein⸗ 
wandfrei. Der Flug wurde ausgeführt von den beiden 
Flugzeugführern Schinzinger und Zimmermann. 

Für das Flugzeug ſind folgende Daten bemerkenswert. 
Die Spannweite beträgt rund 45, die Länge 23 und die 
Höhe über 5 Meter. Die Tragfläche iſt faſt 300 Qm. groß. 
Im Verhältnis zu den Ausmaßen der bisherigen Landflug⸗ 
zeuge von der Art der Junkers „G 38“ (Spannweite rund 
30 und Länge 17 Meter) iſt die Steigerung der Aus⸗ 
meſſungen beträchtlich. Der Antrieb erfolgt durch vier 
Junkersmotoren von insgeſamt 2200 PS. Von den neu⸗ 
artigen techniſchen Einrichtungen ſind die Fernleitung des 
Propellergetriebes und das neuartige Fahrgeſtell mit 
Bremsvorrichtung und Erſatz des Sporns durch das Rad 
zu nennen. . 

Charakteriſtiſch für das Flugzeug iſt die ſtark ausge⸗ 
prägte Pfeilform der gewaltigen Flügel. Die mannshohe 
Abmeſſung der Flügeldecke ermöglicht eine leichte Zugäng⸗ 
lichkeit aller Motoren während des Fluges und gewähr⸗ 
leiſtet eine teilweiſe Unterbringung der Paſſagiere auch in 
den Flügeln. Die „G 38“ tft ein Studienflugzeug für die 
ſpätere Verwirklichung des Nurflügel⸗Flugzeuges, deſſen 
Grundidee Profeſſor Junkers bei allen ſeinen bisherigen 
Bauten vorſchwebte, und das ihm ſchon im Jahre 1910 pa⸗ 
tentiert wurde. } 


Das Flugzeugunglück in England. 
Prinz zu Schaumburg⸗Lippe geſtorben. 

London, 7. November. Der bei dem entſetzlichen Flug ⸗ 
zeugunglück in der Grafſchaft Kent, über das wir berichteten, 
ſchwer verletzte Prinz Eugen zu Schaumburg⸗Lippe iſt an 
den Folgen der Kataſtrophe geſtorben. do 
Der zweite Überlebende, der engliſche Oberſt Glen 
Kiditon, ließ ſich eine Stunde nach dem furchtbaren Un⸗ 
glück im Automobil nach Croydon fahren, wo er zum Er⸗ 
ſtaunen aller ſich ein Flugzeug beſtellte. Er müſſe 
jetzt gleich fliegen, verſicherte er, um ſich zu überzeugen, daß 
er keinen Nervenchock erlitten habe. Der Flug fand dann 
auch wirklich ſtatt. Glen Kidſton hat ein an Unglücksfällen 
reiches Leben hinter ſich. Im Jahre 1914 wurde das Schiff, 
auf dem er ſich befand, von einem deutſchen Unterſeeboot 
torpediert, worauf Kidſton eine Stunde lang im Waſſer 
verbrachte. Im Jahre 1927 explodterte ein Motorboot 
mit Kidſton an Bord, der erſt nach längerer Zeit aus dem 
Waſſer gerettet werden konnte. 


die dpfer von Santa Maria. 


London, 8. November. (Eigene Drahtmeldung.] Wie 
aus Guatemala berichtet wird, wird die Zahl der Opfer des 
Vulkanausbruchs von Santa Maria amtlich mit 400 an⸗ 
gegeben. Ein Flieger hat das Gebiet in der Nähe des 
Vulkans überflogen und berichtet, daß er aus verhältnis⸗ 
mäßig geringer Höhe zahlreiche Männer, Frauen 
und Kinder ſehen konnte, die durch den Strom glühen⸗ 
der Lavamaſſen vollkommen abgeſchloſſen waren. 
Die genaue Zahl der Opfer des Vulkanausbruches wird 
ſich erſt nach geraumer Zeit feſtſtellen laſſen, iſt aber, wie 
man befürchtet, außerordentlich hoch. 


H fundſchau des Staatsbürgers. 


Ermäßigte Päſſe für Studierende im Auslande. 


Zur Orientierung für Studierende, die ihre Studien im 
Auslande beginnen oder fortſetzen wollen, wird uns mit⸗ 


geteilt, daß die Bewilligung für einen ermäßigten Paß für 


ſolche Studierende, die das erſte Mal nach dem Auslande 


wollen, nur dann gegeben wird, wenn dieſe den Nachweis 
liefern, daß ſie an einer inländiſchen Hochſchule keine Auf⸗ 
nahme finden konnten. Daher iſt es unbedingt nötig, dem 
Geſuch dieſen Ausweis beizulegen. 


Studierende, die bereits im Ausland waren, haben ihrem 


Geſuche die Beſtätigung der Hochſchule, an der ſie bisher 


waren, beizulegen, aus welcher hervorgehen muß, daß ſie be⸗ 
reits in den früheren Semeſtern dieſe Hochſchule frequentier⸗ 


ten und ihre vorgeſchriebenen Prüfungen abgelegt haben; 
ferner iſt ſeitens des Rektorates zu beſtätigen, daß zur Be⸗ 


endigung des Studiums noch eine beſtimmte Zahl von Se⸗ 


meſtern erforderlich iſt. 


Eine Fülle von Eingaben werden von Intereſſenten 
an den Deutſchen Klub nach Warſchau geſchickt, 
obwohl Sejm⸗ oder Senatsſitzungen nicht ſtattfinden. Es 
wird darauf hingewieſen, daß grundſätzlich derartige Ein 
gaben am beſten direkt an die zuſtändigen Miniſter ien 
oder aber an die einzelnen Abgeordneten des Wahlkreiſes. 
bezw. an die zuſtändigen Sejmbureaus gerichtet werden 
müſſen, wenn eine ſofortige Bearbeitung geſichert bleiben ſoll. 
Auch diejenigen, welche bei einer Behörde in Warſchau vor⸗ 
ſprechen wollen und eine Unterſtützung des Deutſchen Klubs 
dabei wünſchen, tun gut, ſich vorher mit dem zuſtändigen 
Sejmbureau oder einem Abgeordneten des Gebietes zu ver⸗ 
tändt 5 1 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 9. November 1929. 


Pommerellen. 
Kirchliche Woche. 


III. 
Frauentag. 


Der Frauentag der Kirchlichen Woche trägt ſtets ein 
anderes Gepräge als der Männertag. Nicht nur, daß die 
Schar der Frauen erheblich größer iſt als die Zahl der 
Männer, die meiſt doch viel ſchwerer abkömmlich ſind. Vor 
allem gibt die unter den Frauen viel mehr ſpürbare herz⸗ 
liche Gemeinſchaft und der lebhafte, ſofort einſetzende Ge⸗ 
dankenaustauſch während der Zwiſchenſtunden und dem ge⸗ 
meinſamen Eſſen dem Tag ſeine beſondere Note. Die große 
Altſtädtiſche Kirche war faſt voll, ſo daß ſchon am Vormittag 
die Zahl der Teilnehmerinnen 1200 betrug. Nach der von 
Superintendent Hiltmann gehaltenen Morgenfeier 
eröffnete Generalſuperintendent D. Blau mit einem be 
fonderen Wort an die Frauen die Verſammlung. Ahnlich 
wie am Männertag Profeſſor Koch hielt hier zunächſt Stu⸗ 
diendirektor Hildt einen geſchichtlichen Vortrag, deſſen ge⸗ 
ſchilderte Vorbilder zugleich jeder Frau perſönlich eine 
Mahnung ſein ſollten, ebenſo treu und ſelbſtverſtändlich zu 
ihrem Bekenntnis zu ſtehen. Daß man in der Kirchen⸗ 
geſchichte weit mehr vom Zeugentum und Bekenntnismut 
der Männer hört, liegt daran, daß das Heldentum dex Frau 
ſich in der Stille vollzieht und von ihrem Leid und von 
ihrer Tapferkeit wenig an die Öffentlichkeit dringt. Aber 
trotzdem iſt die Schar der Glaubensfreudigen, die für ihren 
evangeliſchen Glauben litten und ſtarben, nicht klein. Aus 
faſt allen Ländern Europas konnte der Redner Namen 
nennen und lebensvolle Züge ſchildern, von der Refor⸗ 
mationszeit angefangen bis hin zu Marie Schliebs und 
Marion von Klot, den Opfern der Bolſchewiſtenzeit. Der 
Nedner ſchloß ſeinen Vortrag mit der Geſchichte jenes 
Thorner Dienſtmädchens, deren Spargroſchen die Thorner 
Gemeinde den Grundſtock zu ihrer ſchönen Kirche verdankt. 


Als Frau zu Frauen ſprach nach Studiendirektor Hildt 
Frau Dora Haſſelblatt, die ſchon einmal vor zwei 
Jahren zu einem Frauenhilfsfeſt in Thorn weilte, über den 
Dienſt der Frau am evangeliſchen Bekeunt⸗ 
nis In ihren Ausführungen beſchränkte ſich Frau Haſſel⸗ 
blatt in wertvoller Einſeitigkeit auf die perſönliche Stellung 
der Frau zum Glaubensbekenntnis und gliederte ihren 
Vortrag nach den drei Artikeln des apoſtoliſchen Bekennt⸗ 
niſſes. Die Frau, die ſich ihrer ſchöpfungsmäßigen Stellung 
im Leben der ihr gewordenen Aufgaben und der ihr von 
Gott gegebenen Fraueneigenart bewußt wird, gewinnt da⸗ 
durch erſt das rechte Verhältnis zum Leben, zur Ehe und 
zum Beruf. Die Frau, die die Gnade der Erlöſung er⸗ 
fahren hat, wird ſich ſo in die große Gemeinſchaft der Kirche 
im weiten Sinne des Wortes hineinſtellen, wie es der 
dritte Artikel fordert. Mit dieſer inneren Stellung zum 
Bekenntnis wächſt auch das Verantwortungsbewußtſein dem 
Glauben gegenüber und Feſthalten an dem Bekenntnis, 
Treue und Ausdauer werden ſchlichte Selbſtverſtändlich⸗ 
keiten. Mit einem gemeinſamen Bekenntnisliede ſchloß die 
Verſammlung, an die ſich eine ſachkundige Führung durch 
die an Kunſtſchätzen reiche Altſtädtiſche Kirche und ein ge⸗ 
meinſamer Rundgang durch die Stadt und an der Weichſel 
bei ſchönſtem Herbſtwetter anſchloß. 

Die Nachmittagsverſammlung ſollte der Beſprechung 
praktiſcher Fragen dienen. Frau Detmering zog zu⸗ 
nächſt beſtimmte Grenzen zwiſchen ſogenannter Wohltätig⸗ 
keit, die von menſchlichen Stimmungen und Urteilen ab⸗ 
hängig iſt, und rechter evangeliſcher Liebesarbeit, 
die aus dem Glauben kommt und darum auch zum Bekennt⸗ 
nis des Glaubens wird. Das perſönliche Verhältnis zu 
Gott bedingt auch die Stellung zur Umwelt. Die Liebes⸗ 


arbeit der evangeliſchen Frau iſt nicht nur ſachliche Wohl⸗ 
fahrtspflege, ſondern ſie fragt auch nach der ſeeliſchen 
Not derer, denen ſie helfen will. In den Zeitſtrömungen 
der 


Gegenwart iſt gerade dieſes Richtungweiſen in den 


m Mittwoch, dem 6. Mts., abends 7 Uhr’ 
im Altersheim, 


unfer lieber Vater, Großvater und 


entſchſlef nach längerem Leiden 
re 
hwager 


Friedrich Frieſe 


im vollendeten 78. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Frieda Frieſe 
Meta Bührendt geb. 
und Geſchwiſter. 
Graudenz, den 7. November 1929. 
Die Beerdigung findet Montag, den 11. November, 


nachm. 8 Lac von der hate des engl. Fried» 
boſes aus ſtatt. 13990 


Frieſe, Torun 


ee deulſche Bühne Oruds! 10563 


75 Sonntag. den 10. November 1929 


nachmittags 3 Uhr 


3511 Vaul M 
R Torn 25. 


[mit guter S ul⸗ 
biddunag für meine 
Verkaufsabtenung 
ver ſofort geſucht. 


Ad. Kunisch 
irmdziatz, Toradska 4 
12008 


Zum letzten Male! 
Der Kardinal 


4 un Gesa äftszimmer 
ä 
132083 Telefon 85. 


Eintrittskarten 
Mickiewicza 15. 


j Gemei 
; Rehrmüdchen Fremden⸗ 2% Boltspniflellung. 


Schauſpiel in „unten von Max Grube und 


nächſt ſprach Privatdozent 


Problemen der Ehe, der Mutterſchaft, der Kindererziehung, 
des Einfluſſes auf die erwachſenen Kinder und manchen 
anderen Schwierigkeiten wichtig und die in ihrem Bekennt⸗ 
nis ſtarke Frau wird hier den rechten Weg finden. Liebes⸗ 
arbeit fängt im eigenen Heim an, aber jede Frau hat auch, 


beſonders in den hieſigen Verhältniſſen, einen darüber hin⸗ 


ausgehenden Pflichtenkreis in Volksgemeinſchaft und 
Kirchengemeinſchaft, dem ſie ſich nicht aus Bequemlichkeit 
oder falſcher Selbſtſchätzung entziehen darf. 

Dieſe letzten Gedanken nahm die Beſprechung auf, die 
Generalſuperintendent D. Blau mit einem Wort an die 
Frauen einleitete, in dem er ihnen den Religionsunterricht 
der Kinder ans Herz legte. Hier will die ſoeben erſchie⸗ 
nene Religionsfibel „Fröhlich im Herrn“ gute Dienſte 
leiſten. Auch Fräulein Schnee unterſtrich noch einmal 
die Verpflichtungen, die der evangeliſchen Frau je nach ihren 
Gaben und Fähigkeiten in unſeren Verhältniſſen erwachſen, 
während Frau Superintendent Rhode auf die eigentliche 
Bedeutung des Evangeliſchſeins gerade in unſerem Lande 
hinwies. Miniſterialdirektor a. D. von Kameke über⸗ 
brachte der Verſammlung Grüße des Zentral⸗Ausſchuſſes 
für Innere Miſſion und bewies an praktiſchen Beiſpielen, 
wie unentbehrlich die Arbeit der bewußt evangeliſchen Frau 
in jeder ſozialen Fürſorge oder Wohlfahrtspflege ſei. 

Auch dieſer Verſammlung folgte eindolksmiſſi⸗ 
onsvortrag von Pfarrer Wien, der die Bedeutung 
Luthers für die Gegenwart hervorhob. Pz. 


8. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Bevölkerungsbewegung. In der Zeit vom 28. Okto⸗ 
ber bis 2. November d. J. wurden auf dem Graudenzer 
Standesamt angemeldet: 26 eheliche Geburten (17 Knaben 
und 9 Mädchen), eine uneheliche Geburt (Mädchen) ſowie 
3 eheliche Totgeburten, ferner 15 Eheſchließungen und 
12 Todesfälle, darunter 5 Kinder bis zu 1 Jahr (4 W 
und 1 Mädchen). 

5 Mitgliederverſammlung des Landbund Weichselgan. 
Am 30. Oktober fand in Graudenz die ordentliche Mit- 
gliederverſammlung des Landbund Weichſelgau ſtatt, die ſich 
in der Hauptſache mit dem Wirtſchaftsplan und den Richt⸗ 
linien für das kommende Geſchäftsjahr (1930) zu befaſſen 
hatte. Am Nachmittag landen zwei Vorträge ſtatt. Zu⸗ 
Dr. Woermann vom Land⸗ 
wirtſchaftlichen Inſtitut der Techniſchen Hochſchule in Danzig 
in bekannter, außerordentlich ſeſſelnder Weiſe, wie der Laud⸗ 
wirtſchaft in ihrer bedrängten Lage geholfen werden kann. 
Der Vortrag fand außerordentlichen Beifall und wird 
nach Drucklegung ſämtlichen Mitgliedern des L. W. zu⸗ 
geſtellt werden. Als zweiter Reoͤner war Landwirtſchafts⸗ 


aſſeſſor Keilholz gewonnen worden, der an Hand eines 


ſehr intereſſanten Films die „Herſtellung der verſchiedenen 
Beizen ſür Saatgut“ und ihre Anwendung in eingehender, 
lehrreicher Weiſe zur Darſtellung brachte. * 


i Nur noch kurze Zeit gastiert das lustige Städichen 


Luna-Park : 


aus Posen, Direktion Roman Andrzejewski, in Graudenz 
an der -Marschali Plisudskisiraße am Auslauf der 
Mickiewiezastr. - Täglich kolossaler Betrieb bis 11. Uhr abends. 


Unfall. In dem hier zur Zeit weilenden „Luna⸗Park“ 
ereignete ſich am Mittwochabend ein ſchwerer Unglücksfall. 
Eine der Hauptattraktionen des Vergnügungsplatzes iſt die 
Achterbahn. An einer Fahrt auf dieſer nahm auch die 25jäh⸗ 
rige Verkäuferin Rozalja Kakolewſka, Mühlenſtraße 
(Miyzſka) 18, wohnhaft, teil. Ihr ſtieß nun das Mißgeſchick 
zu, aus der größten Höhe der Bahn herabzufallen und ſich 
dabei Verletzungen am Kopfe und anderen Körperteilen zu⸗ 
zuziehen. Fräulein K. ſoll aus dem aus irgendeinem Anlaß 
zum Stillſtand gekommenen Wagen, ausgeſtiegen und dann 


Der diesjährige Verkauf von 


enorm billigen Büchern 


in nicht mehr moderner Ausstattung 
bringt Werke aus allen Gebieten der Literatur 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen 


von Groschen 10, 25, 45, 65, 95, 135, 190 usw. 
solange der Vorrat reicht. 


Romane Klassiker Kunstgeschichten 

Geschichts- und Reisewerke Fachliteratur 

Sprachführer — Jugendschriften — Bilderblicher. 
Eine selfen günstige Gelegenheit 

für billige Weihnachfsgeschenke und zur 
Ergänzung der eigenen Bibliothek! 


Verzeichnisse können nicht abgegeben werden, da es sich 
meist um einzelne Werke handelt. 


Der Verkauf dauert nur einige Tage! 


lch bitte die Schaufenster zu beachten. 


Arnold Kriedte, Grudziadz. 


Mickiewicza 3. Telefon 85. 


— m nn ns 


nicht unerhebliches Stück Eis im Innern enthielt. 


übt. 


von dem ſchmalen Seitenbrett hinabgeſtürzt ſein. 
finden hat ſich 
gebeſſert, daß eine Gefahr für ihr Leben nicht mehr gehegt 
zu werden braucht. 

* Betrügeriſche Machinationen beim Butterverkauf, 8 


Ihr Be⸗ 
inzwiſchen im Krankenhauſe bereits jo weit 


in letzter Zeit (in beſonders großem Maßſtabe z. B. aus 
Thorn) mehrfach gemeldet wurden, ſind leider nicht ſelten. 
Auf dem letzten hieſigen Wochenmarkte kaufte eine Hausfrau 
ein Pfund Butter, das, wie zu Hauſe feſtgeſtellt wurde, ein 
Schleu⸗ 
nigſt eilte die Käuferin zum Marktplatz zurück, um den un⸗ 
ehrlichen Handel rückgängig zu machen. Leider hatte die W 
Verkäuferin bereits ihren Stand verlaſſen. 

* Aus dem Kreiſe Grandenz (Grudziadz), 7. nt 

In Leſſen (Eaſin) wurde in der Montag⸗Nacht im dortigen 
„Rolnik“ ein Einbruch verübt. Die Täter ſchlugen die 
Kaſſe auf und raubten den darin befindlichen geringen Bi 
trag. 

* Vor Marktdieben auf der Hut zu fein, kann nicht 0 
genug gemahnt werden. Während des letzten Wochenmarktes 
wurde der Frau Marja Wojciechowſka aus Roggen⸗ 
haufen: (Rogözno) ihre 500 Zloty enthaltende Handtaſche ge» 
ſtohlen. Der Täter konnte verhaftet werden. 

x Ein Überfall wurde Mittwoch abend 9.30 Uhr 11 
deu in der Buchdruckerei W. Kulerſki⸗Tuſch (Tuſzewo) be⸗ 
ſchäftigten Stereotypeur Broniſtaw Szezepanſki ver⸗ 
Als dieſer um die genannte Zeit auf dem Wege zur 
Arbeitsſtätte befindlich war, traten unverſehens drei, Eiſen⸗ 
bahneruniform tragende Männer an ihn heran, ſtießen ihn 
zur Erde und ſchlugen derart heftig auf ihn ein, daß der 
Mißhandelte die Beſinnung verlor. Nachdem Sz. wieder 
zu ſich gekommen war, begab er ſich zur Druckerei, wo man 
ihm die erſte Hilfe zuteil werden ließ und die Polizei be⸗ 


nachrichtigte, die eine gründliche Unterſuchung einleitete und 


bereits einige auf die Täter hinweiſende Spuren feſtſtellte. 
Die Gründe des Überfalls find unbekannt. Sz., ein ruhi⸗ 
ger, verträglicher Menſch, hat ſeines Wiſſens keinerlei 
Streitereien gehabt, ſo daß der Tat keine dem Überfallenen 
geltenden Gefühle der Feindſeligkeit zugrunde liegen 
können. 

* Vermißt wird ſeit Montag dieſer Woche, 3 Uhr x 
mittags, der jährige, geiſteskranke Bruno Laſkowſki. 
Um die erwähnte Zeit ging der junge Menſch aus der 
Feſtungsſtraße (Forteczna) 11 befindlichen elterlichen Woh⸗ 
nung fort und kehrte nicht mehr zurück. Er war mit 
grauem Jackett und ebenſolcher Hoſe bekleidet. Mitteilun⸗ 
gen über den Verbleib des Verſchwundenen nehmen * 
Polizeibehörden entgegen. 


Vereine, S x. 


Deutſche Bühne, Grudziadz. Eine Nachmittags⸗ und Fremdenvor⸗ 
ſtellung des „Kardinals“ findet, wie bereits mitgeteilt, am kom- 
menden Sontag, dem 10. November, im Gemeindehaus ſtatt. 
Die Aufführung beginnt um 3 Uhr und iſt gegen 1/57 Uhr zu 
Ende. Dies tief erſchütternde Stück, das ſtets einen Teil der Zu⸗ 
hörer zu Tränen rührt, ſollte von jedem, der ſich für die Deutſche 
Bühne intereſſiert, beſucht werden. Dieſe Fden⸗ Anne 
iſt die letzte Ss Stückes. 

Enorm billige Bücher ſtellt die Buchhandlung Arnold Kr 1 e Mr te, 
Grudziadz, Mickiewicza 3, auch in dieſem Jahre wieder zum 
Verkauf. Es handelt ſich um Werke in nicht mehr moderner 
Ausſtattung, doch ſind ſie ſonſt tadellos und eignen ſich daher 


Thorn. 
Wäschewringer 


in Eisen- u. Holzgestellen ſchlag. ſucht v. ſofort od. 


Schmiedegeſelle 
0 all. ins Fuad chlag. 
b. vertr., gut. Hufbe⸗ 


#5 in Walzenlängen bis 45 em] 18. 11. Stellg. Orlowski, 
empfehlen 10813 Torun,Bydgoska45.13053 


ZN FalarskisRadaike 
a Gulmiee 


Szeroka 44, 


Torun 
Tel. 561. 

Culmseer 
Geschäfts-, Privat- 


Sämtliche 
und Familien- 


Schreibwaren 
Anzeigen 


für Büro und Kontor 
gehören in die 


Halte ich in nur guten, langjährig 
bewährten Qualitäten am Lager: 


Kontobücher. Farbbänder, Farbtü er 
Koblevap . e lei⸗ „um e Deutsche 
toleim, ad ittel, 
Rundschau 


beutel, Eosnfüte, Umſchläge, Bite 
apiere uſw. 


Juſtus Wallis, Toruñ 


gegr. 1853. r gegr. 1853. 


Die Deutsche Rundschau 
wird in Cuimsee 
und in der Umgebung 
in vielen deutschen urd 
eee 


Nac Bühne in Toru LA... 


zeigen sowie neue 
Abonnements zum Be- 
14005 210 der Deutschen 
undschau nimmt je- „ 
—.— entgegen die 


| Vertriebssteite 


Mittwoch, zn 13. November 1929, 
0 8 Uhr abends 
im Deutſchen Heim: 


Einsame Menschen 


Drama in 5 Akten von Gerhart Hauptmann. 


Eintrittskarten bei Juſtus 


allis, Szeroka 34. 5 9 


bdeſonders als ſehr preiswerte Weihnachtsgeſchenke und 1 
Belt bft für den eigenen Bücherſchrank. Dieſer jährliche 
Verkauf billiger Bücher hat bei dem bücherliebenden Publikum 
einen ſolchen Anklang gefunden, daß der Andrang ein ſo großer 
iſt, daß es ſich empfiehlt, beizeiten die zum Verkauf geſtellten 
Beſtän de Pe en, beſonders, da der Verkauf nach einigen 
Tagen geſchloſſen wird. Verzeichniſſe können nicht abgegeben 
werden, da es ſich meiſt um einzelne Werke handelt. Die Anzeige 
in der heutigen Nummer gibt nähere Auskunft. 13961 * 


Thorn (Zorun). 
Deutſche Bühne Thorn. 
Eröffnung der 8. Spielzeit. 
„Einſame Menſchen“, Drama von Gerhart Hauptmann. 


Die Deutſche Bühne eröffnete am Sonntag ihre 
8. Spielzeit. Schon allein die Tatſache, daß es ſieben Jahre 
lang in unſerer ſo kleinen Gemeinde möglich war, die Idee 
einer eigenen Bühne hoch zu halten, verdient Beachtung und 
Anerkennung, die nicht nur den unermüdlichen Spiel⸗ 
befliſſenen gilt, ſondern auch der Zuſchauergemeinde, die der 
Bühne eine ſtetige Aufwärtsentwicklung ermöglichte und 
ihr über alle Schwierigkeiten immer wieder hinweghalf. 
Der Eifer der einen wäre nicht lebensfähig ohne das Inter⸗ 
eſſe der anderen und jede Spielbegeiſterung würde erlahmen, 
wenn die aufgewendete Energie in keinem Verhältnis mehr 
zu dem Erfolge ſtehen würde. 

Die ſehr gut beſuchte Sonntagsaufführung iſt ein neuer 
Beweis der regen Wechſelwirkung zwiſchen der Bühne und 
ihrer Gemeinde. Anknüpfend an die Traditionen ihrer 
ſiebenjährigen Tätigkeit hat die Bühne ihre volle Kraft an 
die Eröffnung der neuen Spielzeit geſetzt — mit vollem Er⸗ 
folge, denn der Abend war eine kultiſche Feier gemeinſamen 
Erlebens, wie wir noch wenige erlebt haben. Wohl mag es 
unter den Zuſchauern einzelne Verwöhnte geben, die au den 
Aufführungen der Bühne noch manches vermiſſen, was eben 
nur eine zünftige Ausbildung geben kann, ſo die ſprech⸗ 
techniſche Vollkommenheit, aber in reinem Spiel, in der 
Ausgewogenheit von innerer Spannung und ſichtbarem 
Ausdruck vermag die Leiſtung der Bühne bereits einer 
ſtrengeren Kritik ſtandzuhalten. 

Gerhart Hauptmanns „Einſame Menſchen“ war keine 
leichte Aufgabe für unſere Bühne. Das Stück iſt aus⸗ 
gezeichnet durch eine tiefe Charakteriſtik der Hauptperſonen. 
Der Held iſt ein nervöſer, überſpannter Gelehrter, der aber 
nichts leiſtet. Unzufrieden mit ſich ſelbſt, klagt er über 
mangelndes Verſtändnis ſeiner Frau und ſeiner ganzen 
Umgebung. Da tritt eine Studentin auf den Plan, weder 
durch Geiſt noch durch Wiſſen hervorragend, in die er ſich 
verliebt, ohne einzuſehen, welche Leiden er damit feiner 
Frau bereitet. Als er ſich von ſeiner Liebe trennen ſoll, 
klappt der verwöhnte und haltloſe Menſch zuſammen. 

Für die Regie zeichnete Max Herrmann, mit 
deſſen Namen ſchon ſo manche Höhepunkte der Bühne ver⸗ 
bunden ſind. Auch diesmal war die einheitliche, ſichere und 
ſtraffe Spielleitung überall zu ſpüren. Er kann alſo einen 
neuen Erfolg an ſeine Fahne heften. 2 

Bon feinem Spielkörper ſei zunächſt das alte Ehepaar 
Vokerat erwähnt, Bruno Werner und Fräulein Henny 
Tober. Aus ihrem Spiel leuchtete die ganze Mütterlich⸗ 
; keit, Herzlichkeit und tiefreligiöfe Gläubigkeit der Mutter 

Vokerat. Und Bruno Werner gelang es, den etwas na⸗ 
5 turaliſtiſch gefärbten alten Vokerat mit ſeiner köſtlichen 
. Miſchung von biederer Religioſität, Vatergüte, Humor und 
echter Erſchütterung über ſeinen pflichtvergeſſenen Sohn 
wirkungsvoll zu geben. Möge Brund Werner, deſſen 
eifrige Tätigkeit in den Anfängen der Bühne uns noch in 
Erinnerung iſt, ſich durch dieſen Erfolg zu neuen Taten an⸗ 
ſpornen laſſen. Das junge Ehepaar Vokerat ſpielten Hans 
Paulſen und Traute Steinwender. Hans Paul⸗ 
ſen hat ſeine lange und ſchwere Rolle erſchöpfend erfaßt. 


A 


Wohl wollte ſich, unter dem Drucke der inneren Spannung 


10 manchmal die Zunge nicht ganz fügen. Trotzdem ſei die 
1 Größe ſeiner Leiſtung warm anerkannt und wohl kein an⸗ 
* derer aus dem uns bekannten Darſtellerkreis der Bühne 
hätte in dieſer Rolle gleiches geleiſtet. Fräulein Traute 
Steinwenders Käthe war die überragende Leiſtung des 
Abends, ohne damit ihren Mitſpielern nahetreten zu wollen. 
Die ganze Tragik der Frau, die ihrem Manne etwas ſein 
will, und ihn doch immer mehr verliert. hat ſie uns bis in 
feine Nuancen offenbart und damit den tragiſchen Effekt 
des Dramas wirkungsvoll unterſtrichen. Alfred Zahn, 
der längſt bewährten Bühnenſtütze, bereitete die Darſtellung 
des derben freimütigen und ehrlichen Freundes keinerlei 
Schwierigkeiten. Ebenſo bewährte ſich wieder die durch 
langjährige Mitarbeit am Werke der Bühne erworbene 
Sicherheit von Elli Klinger. Ihrem Weſen nach be⸗ 
tonte ſie mehr die weniger herbe Seite der Anna Mahr, was 
die Wirkung der Rolle nicht beeinträchtigte. Paul Frank 
betrat als Paſtor Kollin zum erſten Mal die Bretter. Möge 
er dieſe nach dieſem anſprechenden Debut bald lieb ge⸗ 
winnen. Cläre Malkowſki war als geſchwätzige Frau 
Lehmann recht zufriedenſtellend und ſchließlich wirkte noch 
in einem Auftritt E. Neumann mit. 

Das Bühnenbild war angemeſſen. Man könnte uur 
fragen, ob bei einer Dekoration die Pauſen hin und wieder 
ſich doch noch verkürzen ließen. 

Die Wirkung der Aufführung auf die Zuſchauer war 
allgemein ſtark. 

Die drei Damen ſind diesmal reichlich mit Blumen⸗ 
ſpenden bedacht worden, gewiß eine wohlverdiente Auf⸗ 
munterung. N 

Alles in allem ein glückverheißender Schritt 
8. Spielzeit der Bühne. 
folge bringen. 
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Möge dieſe noch mehr ſolcher Er⸗ 
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t. In der Stadtverordnnetenverfamminig, die Mittwoch 
nachmittag 6 Uhr zu einer Sitzung zuſammengetreten war, 
erſchien eine Offiziers⸗ und Unteroffiziersabordnung des 
hieſigen 63. Infanterie-Regiments mit dem Oberſt Rym⸗ 
kiewiez an der Spitze, um dem Stadtpräſidenten ein 
Erinnerungsabzeichen des Regiments für den 
Magiſtrat zu überreichen. Die Magiſtratsmitglieder und 
Stadtverordneten, mit Ausnahme der Sozialdemokraten, 
erhoben ſich beim Eintreten der Delegation von ihren 
Sitzen, und der Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt 
Michakek begrüßte fie durch eine kurze Anſprache. Dar⸗ 
auf ſprach Oberſt Rymkiewicz etwa folgendes: Zum heu⸗ 
tigen 10. Jahrestage der Organiſation des Thorner 63. In⸗ 
fanterie-Regiments wurde ein Erinnerungsabzeichen ge⸗ 
ſtiftet und der Entſchluß gefaßt, den gefallenen Waffen⸗ 
kameraden ein Ehrendenkmal zu errichten. Um die Ver⸗ 
bundenheit des Regiments mit der Bürgerſchaft zu doku⸗ 

mentieren, ſoll dem Magiſtrat als Repräſentanten der Bür⸗ 
gerſchaft das Erinnerungsabzeichen überreicht werden. Er 
lege es in die Hände des Stadtpräſidenten und gelobe, daß 


das Regiment ſtets auf der Wacht für das wiedererſtandene 
Polniſche Reich ſtehen werde. Nachdem der Stadtpräſident 
für das Abzeichen nebſt Diplom ſeinen Dank ausgeſprochen 
hatte, entfernte ſich die militäriſche Delegation unter dem 
Händeklatſchen der Verſammlung. * * 

t. Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 27. Ok⸗ 
tober bis 2. November regiſtrierte das Thorner Standes⸗ 
amt 24 eheliche Geburten (8 Knaben, 16 Mädchen) und 4 un⸗ 
eheliche Geburten (1 Knabe, 3 Mädchen), ferner 23 Sterbe⸗ 
fälle, darunter 9 von Kindern im Alter bis zu zwei Jahren. 
In demſelben Zeitraum wurden 9 Eheſchließungen voll⸗ 
zogen. * * 

v. General Bem⸗ Straße. Der Magiſtrat gibt bekannt, 
daß die Verbindungsſtraße zwiſchen der ul. Sienkiewicza 
und ul. Podgörna (Schulſtr.⸗Bergſtr.) laut Beſchluß des 
Magiſtrats vom 3. 2. 28 und Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 
nerſammlung vom 2. 10. 29 ulica Generala Bema benannt 
wurde. * * 

v. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Fuhrwerk er⸗ 
eignete ſich am Donnerstag mittag in der Breiteſtraße. Ein 
von dem Altſtädt. Markt kommender zweiſpänniger Kaſten⸗ 
wagen, der in die ul. Lazienna (Baderſtraße) einbiegen 
wollte, ſtieß mit einem von der Neuſtadt kommenden Pri⸗ 
vatautomobil (P. M. 52 167) zuſammen, wobei zwei Schei⸗ 
ben der Limouſine in Trümmer gingen. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung der Schuldfrage eingeleitet. * 

v. Unfall. Am Montag fuhr in den Abendſtunden ein 
Arbeiter mit ſeinem Fahrrad auf der Chauſſee nach Gurske 
gegen einen Baum und zog ſich bei dem Anprall Verletzun⸗ 
gen am Kopf zu. * * 

v. Rückſichtsloſe Fahrerei. In der Nacht von Dienstag 
zu Mittwoch fuhr in der ul. Piernikarfka (Brauerſtraße) ein 
Automobil, das einem entgegenkommenden Kraftwagen 
ausweichen wollte, ſo dicht an einen in gleicher Richtung 
fahrenden Radfahrer heran, daß derſelbe vom Kotflügel er⸗ 
faßt und auf den Bürgerſteig geſchleudert wurde. Er mußte 
feinen Weg zu Fuß fortſetzen. * * 

v. Die Mauer um die Johanniskirche befindet ſich be⸗ 
ſonders in der Baderſtraße und in der Coppernieusſtraße 
in einem ſehr ſchlechten Zuſtande. Hoffentlich folgt das 
Pfarramt bald dem Beiſpiele der Jakobskirche und läßt die 
Mauer neu abputzen. * 

sch. Aus der Haft entlaſſen wurden kürzlich H. Bauer, 
Ernſt Luedtke und der Dentiſt Schmidt, die ſeinerzeit 
im Zuſammenhang mit der Affäre beim Thorner Bezirks⸗ 
kommando verhaftet worden waren. N * * 

E Eine Störung in der elektriſchen Lichtverſorgung 
machte ſich Mittwoch nachmittags in verſchiedenen Straßen 
der Innenſtadt bemerkbar. Man befürchtet, daß ſich dieſe 
Störungen nach Einführung des Wechſelſtroms aus Grod⸗ 
deck (Grödek) im Winter des öfteren wiederholen 
werden. 4 

E Eine Exploſion ereignete ſich Mittwoch nachmittag 
gegen 134 Uhr in einer Wohnung des Hauſes Brunnen⸗ 
ſtraße (ul. Studzienna) 21. Hier war mit dem Heizmaterial 
zuſammen der Zünder einer Handgranate in den 
Ofen gekommen. Der Wohnungsinhaber erlitt durch die 
Exploſton Verletzungen im Geſicht und an den Händen und 
mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden. * * 

= Mit Kopfverletzungen aufgefunden wurde in der 
Nacht zum Donnerstag gegen 1½ Uhr in der Wallſtraße 
(ul. Waly) der 21jährige Alojzy Sakwinſki aus der 
Konduktſtraße (ul. Wodna) 34. Er war in trunkenem Zu⸗ 
ſtand verunglückt. Die Polizei ſorgte für ſeine Überfüh⸗ 
rung in das ſtädtiſche Krankenhaus. * * 

t. Feſtgenommen wurde im Laufe des Mittwoch der 
rom Burggericht (Sad Grodzki) geſuchte Tiſchler Edmund 
Wie kawſki ohne feſten Wohnſitz, ferner ein Mann 
wegen Trunkenheit. — Ein kleiner Diebſtahl und zwei Zu⸗ 
widerhandlungen gegen polizeiliche Verwaltungsvorſchriften 
gelangten zur Protokollierung. * * 

6 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Die Deulſche Bühne Thorn gibt Mittwoch, 13. November, 8 Uhr, 
im Deutſchen Heim eine einmalige Wiederholung von Gerhart 
Hauptmanns „Ein ſame Menſchen“. Das packende Drama 
und die vorzügliche Darſtellung erzielten bei der Erſtaufführung 
nachhaltigen Eindruck, ſodaß niemand verſäumen ſollte, das Werk 
ſich anzuſehen. Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, n 
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Culmſee (EChelmza). 


v. Das hieſige Standesamt regiſtrierte in der Zeit vom 
1. bis 31. Oktober d. J. 29 Geburten (14 Knaben, 15 Mäd⸗ 
chen) ſowie 2 Zwillingsgeburten (Enabe⸗Mädchen — 2 Kna⸗ 
ben). Die Zahl der Todesfälle betrug 8 (davon 5 Kinder 
unter 1, Jahr! und die Zahl der Eheſchließungen 7. Ya 
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u. Adelnan (Odolansw), 7. November. In der Ortſchaft 
Bogdaf, die im ſogenannten Bartſchbruch liegt, 
wurde in der Nähe der Landesgrenze beim Graben nach Ra⸗ 
ſenerz auf dem Gelände des Landwirts Paul Mathiebe in 
einer Tiefe von zirka 2 Meter eine Eiſenhütte aus dem 
Mittelalter bloßgelgt, wo verſchiedene primitive 
Schmelztiegel und andere Geräte die zum Eiſenſchmelzen 
verwendet wurden. Unter anderen wurde eine größere 
Zinkkugel vorgefunden, die die Jahreszahl 1566 trägt. 

m. Dirſchan (Tezew), 7. November. Mit dem Anfange 
dieſes Monats iſt am Winterhafen eine Feuerwehr⸗ 
ſtation eingerichtet worden, beſtehend aus 16 Mann und 
einem Ofizier. Die Station iſt mit Schläuchen, Leitern uſw. 
verſehen, um im Falle eines Brandes in den Gebäuden am 
Winterhafen ſofort eingreifen zu können. 

b. Pruſt (Kr. Schwetz), 6. November. Der heutige 
Jahrmarkt war von Käufern und Verkäufern ſtark be⸗ 
lebt. Beſonders groß war das Angebot von älteren Kühen. 


Gute Kühe koſteten 500—700, alte waren ſchon für 200 Zloty 
zu haben. Die Nachfrage ſtand dem Angebot weit zurück. 
Die geforderten Pferdepreiſe waren ziemlich hoch, weshalb 
nicht zu viele Käufe abgeſchloſſen wurden. Der Umſatz auf 
dem Krammarkt war gering. 


Hundert Jahre Scotland Yard. 


Zum Jubiläum 
der berühmteſten Polizeizentrale der Welt. 


In bieſen Tagen kann die Londoner Kriminalpolizei, 
die unter dem Namen „Scotland Yard” in jedem beſſeren 
Kriminalroman vorkommt, auf ein 100⸗jähriges Beſtehen 
zurückblicken. Ihre Popularität verdankt ſie nicht nur den 
ſpannend grauſigen Erlebniſſen des wackeren Sherlok Hol⸗ 
mes oder den zahlreichen Werken des jetzt zur modernen 
Literatur gehörenden Edgar Wallace, ſondern in erſter 
Linie ihrer vorbildlichen Organiſation und ihrem jetzt 100- 
jährigen mit Erfolg geführten Kampf gegen das Verbrecher⸗ 
weſen Londons. 

Noch vor 100 Jahren war London wie alle Hafenſtädte 
ein Sammelplatz internationalen Verbrechertums. Privates 
Eigentum und Leben der Bürger waren durch Geſetze und 
Verordnungen nur ſehr mangelhaft geſchützt, ſo daß Raub⸗ 
morde und Kapitalverbrechen an der Tagesordnung waren. 
Ein geordnetes Polizeiſyſtem, das in der Lage geweſen 
wäre, dieſem Zuſtande allgemeiner Unſicherheit abzuhelfen, 
gab es noch nicht. Auf den Beſchluß einiger wohlhabender 
Bürger hin wurden ſchließlich einige Inſpektoren und Nacht⸗ 
wächter zum Schutze der beſſeren Wohnviertel engagiert. 
Mit welchem Erfolg dieſe erſte Polizeigarde Londons ar⸗ 
beitete, mag aus den Außerungen eines zeitgenöſſiſchen 
Chroniſten hervorgehen, der da ſchreibt: „Die Nachtwächter 
müſſen auf dem einen Auge blind ſein und auf dem an⸗ 
deren nur ſehr wenig ſehen. Sie müſſen auf einem oder 
auf beiden Beinen Krüppel ſein und von einem aſthmatiſchen 
Huſten geſchüttelt werden, damit ſie ſchon von weitem zu 
hören ſind. Beſondere Kräſte werden von ihnen nicht ver⸗ 
langt. Sie brauchen nicht einmal fo ſtark zu fein, daß fie 
eine 80⸗jährige Waſchfrau, die ermattet von anſtrengender 
Tagesarbeit am Waſchtrog zurückkehrt, arretieren können. 
Im übrigen müſſen ſie ſich vertraglich verpflichten, nichts zu 
ſehen und zu hören, was ihren Dienſt betrifft, und nichts 
zu tun außer Trinkgeld nehmen.“ 

Man kann ſich vorſtellen, daß dieſe Polizei ſich wirklich 
nicht allgemeiner Wertſchätzung erfreute und den Witz⸗ 
blättern immer dankbaren Stoff lieferte. Dieſe Zuſtände 
änderten ſich, als Sir John Fielding die Leitung der Lon⸗ 
doner Polizei übernahm. Seine erſte Tat war die Or⸗ 
ganiſation eines regelrechten Patrouillendienſtes zu Fuß 
und zu Pferde. Außerdem gründete er eine „Marine⸗ 
Polizeiabteilung“, die aus ehemaligen Seeleuten beſtand. 
Er war auch der Schöpfer einer einheitlichen Uniform, die 
ſich in dieſer Art mit wenigen Abänderungen bis auf die 
heutige Zeit erhalten hat. Seine Verdienſte um die Lon⸗ 
doner Polizei ſind umſo höher zu werten, als er auf bei⸗ 
den Augen blind war. . 

Unter dieſen Bow Street Runners, wie man den von 
Fielding eingerichteten Patrouillendienſt nannte, befanden 
ſich auch die Gebrüder Foerreſter, die Charles Dickens in 
ſeinem Roman „Nikolaus Nickleby“ unter dem Namen 
„Gebrüder Cheeryble“ verewigt hat. Sie waren die erſten 
Detektive, die mit Erfolg Verbrechen aufklärten und aus 
dieſem Grunde bei der Londoner Verbrecherwelt bald ſehr 
gefürchtet waren. Als Abzeichen ihrer Würde trugen ſie 
einen dünnen Stock mit einer Krone an der Spitze, be⸗ 
waffnet waren ſie nur mit einer Piſtole. Ihr Lohn betrug 
eine Guinee pro Woche. Außerdem erhielten ſie für jedes 
aufgeklärte Verbrechen eine Belohnung nach feſten Sätzen: 
Für Straßenräuber 40 Pfund, Silber⸗ und Goldfalſch⸗ 
münzer 40 Pfund, Kupferfalſchmünzer 10 Pfund, Laden. 
diebſtahl bis zum Betrage von 5 Schilling aufwärts 20 
Pfund, Einbrecher 40 Pfund, verbrecheriſche Komplotteure 40 
Pfund. Einzelne dieſer Bow Street Runners, wie „Old 
Towns⸗end“ hinterließen die reſpektable Summe von 
20 000 Pfund, fein Kollege Sayer ſogar 80 000 Pfund. 

Noch heute erzählt man ſich bei Scotland Yard einige 
Bravourſtückchen des Detektivs Joſeph Adkin, der damals 
zu den findigſten und erfolgreichſten gehörte. Es ereignete 
ſich ein Mord in Staffordſbire, der trotz der größten An⸗ 
ſtrengungen nicht aufgeklärt werden konnte. Auf Grund 
ſeiner Nachforſchungen kam Adkin dem Täter auf die Spur 
und brachte in Erfahrung, daß die Geliebte des Mörders 
in einem übel beleumundeten Haus in Whitechapel wohnt. 
Als ein Landarbeiter verkleidet, erlangte er Zutritt. Nach⸗ 
dem er eine Woche vergeblich gewartet hatte, gelang es ihm 
ſchließlich, mit Hilfe der Geliebten den Mörder zu ver⸗ 
aften. f 
RS Der eigentliche Gründer von Scotland Yard tit jedoch 
der Friedensrichter Dr. Patrick Colquhoun, der als eriter 
eine Polizei⸗Gazette herausgab, die in Form von Steck⸗ 
briefen zur Verhaftung manches gefürchteten Verbrechers 
Kurze Zeit darauf, im April 1829, brachte daun 
Haus der Gemeinen einen „Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Verbeſſerung der Polizei in und um 
die Hauptſtadt“ ein, der nach langen Kämpfen ſchließlich be⸗ 
willigt wurde und im Oktober 1829 in Kraft trat. Peels 
Anſicht über eine moderne Polizei drückt ſich wohl am 
beſten in ſeinen Worten aus: „Die erſte Aufgabe einer 
wirkſamen Polizei iſt die Verhütung des Verbrechens; die 
nächſte die Entdeckung und Beſtrafung des Sünders, wenn 
ein Verbrechen begangen iſt.“ 4 

Auf Grund des neuen Geſetzes wurden ſechs Diviſionen 
formiert mit dem Hauptquartier am Whitehall Place. 
Später kam noch eine Detektivmannſchaft nach Scotland 
Yard hinzu. So entſtand Scotland Yard vor 100 Jahren 
mit einer Beamtenſchaft von 3 314 Mann. Heute hat Scot⸗ 
land Hard 20000 Mann in 23 Divifionen und nahezu 900 
Detektive. Sein Ruf als vorbildliches Polizeiinſtitut iſt 
in aller Welt begründet. job. 


CCC 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe im Hotel. im Reſtauraut 
im Café und anf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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nachſtehende Zuſammenſtellung Zeugnis ablegt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Kursſturz der polniſchen Anleihe in Newyork. 


Aus Newyork wird ein Kursſturz der 7prozentigen Stabili⸗ 
fierungsanleihe von 1927 gemeldet, der mit der 5 geuwärti⸗ 
gen politiſchen Kriſe in Polen in Verbindung 
gebracht wird. Die Stabiliſierungsanleihe, die Mitte Oktober 
anf 81,583 Prozent ftand, iſt gegenwärtig auf 72 Prozeut gefallen. 


Die ausländiſchen Bankfilialen in Polen. 


In einem der letzten Bulletins der Midland Bank war geſagt, 
daß die eigentliche Methode des Vordringens engliſchen Banr- 
kapitals im Auslande nicht in der Gründnug eigener Filialen de⸗ 
ſteht, ſondern in viel höherem Maße in der teilweiſen oder volli⸗ 
551 Kontrolle der bereits in dem Lande beſtehenden Banken. Dieſe 

olitik wird auch von den großen franzöſiſchen, belgiſchen und 
öſterreichiſchen Banken in den mittels, oſt⸗ und ſüdeuropäiſchen 
Ländern betrieben. In dem erwähnten Bulletin werden auch ge⸗ 
wichtige Gründe für dieſe Form der Bankpolitik angeführt. Wenn 
nämlich eine große Bank nur in der Form intereſſiert iſt, daß die 
von einer ausländiſchen Bank ein Aktienportefeuille beſitzt oder ihr 
Kredit erteilt, je iſt die Grenze des Riſikos auf die Höhe des 
Aktienengagements oder des kreditierten Kapitals beſchränkt. Eine 
Zweigſtelle hingegen kann die Zentrale in London, Paris oder Wien 
in viel höherem Maße engagieren. Außerdem verfügen die in dem 
betreffenden Lande bereits vorhandenen Banken für gewöhnlich be, 
reits über ausgedehnte Beziehungen und eine viel bejere Kenntnis 
der örtlichen Verhältniſſe, als die ad hoc organifierten Zweigſtellen 
ausländiſcher Banken. Späterhin hat dann „The Statiſt“ dieſe Aur⸗ 
fanung des größten engliſchen Bankunternehmens beſtätigt. Gegev⸗ 
wärtig herrſcht dieſe Anſicht auch bereits in den meiſten bankkapita⸗ 
liſtiſch führenden Ländern vor, und es iſt wohl als ſicher anzuned⸗ 
men, daß ausländiſches Bankkapital auch nach Polen vorwiegend in 
der Form eines Erwerbs von Aktienportefeuilles polniſcher Banken 
durch Finanzinſtitute des Auslandes oder auch wachſende Verſchur⸗ 
dung der polniſchen Banken bei ausländiſchem Kapital ein⸗ 
fließen wird. 

Eine Ausnahme bildet jedoch die Politik der Berliner 
Großbanken in Polen, der auf dem Gebiet des ehemals 
preußiſchen Teilgebietes tätigen D- Banken. Von dieſen Banden 
unterhält die Diskonto⸗Geſellſchaft Zweigſtellen in Poſen und Kar⸗ 
towitz, die Darmſtädter und Nattonalbank in Kattowitz, die Deutſche 
Bank in Kattowitz, die Dresdner Bank in Tarnowitz, Kattowitz und 
Königshütte. Die Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank, die in einem ge⸗ 


wiſſen Zuſammenhang mit den erwähnten Berliner Banken ſteht, 


beſitzt außerdem Zweigſtellen in Pofen, Graudenz, Stargard und 
Dirſchau. Die Unterhaltung dieſer deutſchen Banfiltalen iſt jedoch 
nicht in irgend welchen Expanſionsabſichten der Zentralen degrun⸗ 
det, es handelt ſich vielmehr um das Halten eines früheren Beſitz⸗ 
ſtandes. Außer den erwähnten fünf deutſchen Banken iſt noch die 
franzöſiſche „Banque Franco⸗Polongiſe“ in Paris zu erwähnen, von 
der in Polen Zweigſtellen in Warſchau, Kattowitz und Lodz beſtehen. 
Insgeſamt beſtehen in Polen zurzeit alſo 14 aus ländiſche 
Bank filialen. Eine Betrachtung der Aktivoperationen diefer 
Filialen im Laufe des erſten Halbjahres 1929 ergibt folgendes Bild: 
Die Geſamtſumme der in den Zweigſtellen diskontierten 
Wechſel betrug am 81. Dezember 1927 — 498 Millionen Zloty, er⸗ 
reichte am 30. Juni 1928 den — 1 von 85,6 Millionen, 
ank dann ſtändig und betrug am 80. Juni d. Js. 52,7 Millionen 
loty,. Die Vergrößerung der Termin⸗ und terminloſen Kredite 
ſeit Ende des Jahres kompenſiert die Diskontreduktion zwar wie⸗ 
der, jedoch verringerten ſich die Einlagen aller Art im Laufe des 
eriten Halbjahres 1929, was aus folgender Aufſtellung hervorgeht: 
Bilanzpoſitionen 31. 12. 1937 81. 12. 1928 30. 6. 1929 


in tauſend Zloty 
Aktiva: 
Kaſſa u. Dispoſitionsſummen 


6 728 5548 8 635 

iskont 49 767 8g 729 52 708 
Termindarlehen 2184 1273 5 267 
Rechnungen offenen Kredits 81 287 116 659 157 708 
ausl. Banken a) Loro 1829 502 209 
ausl. Banken b) Noſtro 12 596 7854 6717 
Rechnungen mit der Zentrale 5.008 5 797 8 277 

Paſſiva: 

Einlagen 79.160 79 739 69 857 
Rediskont und Papierpfand 4404 23 981 14 810 
ausl. Banken a) Loro 28682 2615 4 689 
ausl. Banken b) Noſtro 15 761 50 656 182 166 
Rechnungen mit der Zentrale 52 873 49 914 2459 


Die Reduktion der Diskontkredite um 21 Millionen Zloty im 
erſten Halbjahr d. Is. wird durch die Vermehrung der Termin⸗ 
darlehen um 4 Millionen und die Rechnungen offenen Kredits um 
41 Millionen Zloty weit überkompenſiert. Die Kreditexpanſion der 
ausländiſchen Banken beläuft ſich in dem erwähnten Zeitabſchnitt 
alſo auf 24 Millionen Zloty. Im Verhältnis zu dem Geſamtſtand 
der Diskontkredite, Termindarlehen und der offenen Rechnungen, 
den die 29 polniſchen Verbandsbanken mit allen ihren Filialen ins 
nerhalb Polens am 80. Juni d. 98. aufwieſen und der ſich auf 
1335 Millionen Zloty belief, machen die von den wenigen ausländi⸗ 
8 Bankfilialen erteilten Kredite etwa 16 un (etwa 216 Mil⸗ 
ionen Zloty) aus. Die Beteiligung der ausländiſchen Bankfilialen 
an den innerpolniſchen Paſſivoperaktonen war weniger umfangreich 
und ſtellte im Verhältnis zu den Einlagen bei den polniſchen Ver⸗ 
bandsbanken nur etwa 8 Prozent dar. « 

Die Kreditexpanſion der ausländiſchen Bankt- 
filialen trotz verhältnismäßig nicht großer Einlagen — die im 
erſten Halbjahr 1929 zwiſchen 70 und 80 Millionen ſchwankten — war 
natürlich nur dank des bedeutenden ausländiſchen Fonds, über den 
die Filialen verfügen, möglich. In den Paſſiven der Zweigſtellen 
fignrierte die Pofttion „ausl. Banken Noſtro“ am 81. 12. 1927, am 
31. 12. 1928 mit 51,7 Millionen und am 30. Juni d. Is. mit an⸗ 
nähernd 132 Millionen Zloty. Wenn man bexrückſichtigt, daß ſämt⸗ 
lichen 29 polniſchen Verbandsbanken im Juni d. Is. ausländiſche 
Kredite in einer Höhe von kaum 216 Millionen Zloty zur Ver⸗ 
fügung ſtanden, fo erhellt daraus, wie enorm die Bedeutung Ber 
aus ländiſchen, de faſt ausſchließlich deutſchen Bankfilialen bei 
ausländiſchen Bankkrediten für Polen iſt. 

Eine Flucht des polniſchen Sparkapitals aus pol 
niſchen in die ausländiſchen, auf dem Gebiet Polens tätigen Banken 
iſt jedoch nicht feſtzuſtellen. Mit der fortſchreitenden Stabiliſierung 
der polniſchen Währung haben ſich auch die Spareinlagen in den 
ausländiſchen Bankfilialen verringert, und zwar ſeit Ende 1927 
etwa um 12 Prozent. In derſelben Zeit vergrößerten ſich die Eln⸗ 
lagen in 64 polniſchen Privatbanken von 1254 auf 1899 Millionen 
Zloty, alſo um mehr als 51 Prozent. 

m allgemeinen muß die Tätigkeit der aus ländiſchen 
Bankfilialen in Polen als durchaus a bezeichnet 
werden, wobei jedoch hervorzuheben iſt, daß die deutſchen Bank⸗ 
filialen auf ihnen bereits bekanntem biet arbeiteten und ſomit 
ra 7 . von Neugründungen im unbekannten Ausland 

erna 


Die Sparbewegung in Polen. 


Die letzten Jahre ſtanden im Zeichen einer Steigerung der 
Spartätigkeit in Polen. Das Tempo der Spareinlagenzunahme 
iſt ſogar ein etwas lebhafteres als in anderen Ländern, wofür 
Setzt man das 
Jahr 1926 mit 100 an, ſo erhält man für die einzelnen Länder nach⸗ 
ſtehende Indexe für die Einlagenbewegung in den Sparkaſſen für 
das letzte Jahresviertel: 


Polen 


Deutſchland - 1 182 273 
Tſchechoſlowakei 104 117 129 


Finnland 
Belgien u. 
Holland 4 


Aus dieſer Statiſtik geht hervor, daß das Tempo der Einlagen⸗ 
ſteigerung in Polen etwas raſcher vor ſich ging als in anderen 
Ländern, da im vierten Jahresviertel 1928 der Stand der Spar⸗ 
tätigkeit bei uns etwa vier Mal größer war als im vierten Quartal 
1026, während beiſpielsweiſe in Deutſchland die Spareinlagen in 
dieſer Zeit nur um das Zweifache zugenommen haben und in ande⸗ 
ren Staaten noch weniger. Dies bedeutet allerdings nicht, daß 
Polen gegenwärtig über die größten e verfügt, ja es 
muß leider feſtgeſtellt werden, daß gerade das Gegenteil der Fall 
it. Das raſche Tempo der Einlagenſteigerung bei uns geht nur 
darauf zurück, daß die Spartätigfeit bei uns eigentlich erſt ſeit dem 
Jahre 1926 einſetzte, zu welcher Zeit der Stand der Spareinlagen 
Ber en ich n je, * In — 3 Ländern bat 

e Steige er Spareinlagen einige re früher ein⸗ 
geſetzt, in einigen Ländern ſogar Er fie durch 2 Krieg keine 
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Unterbrechung erfahren. In abſoluten Zahlen, beiſpielsweiſe in 
Millionen Dollar, würde ein Vergleich der Spartätigkeit in den 
fremden Staaten und bei uns zu einem ſehr ungünſtigen Reſultat 
gelangen. So wurden im Jahre 1928 in Deutſchland etwa? Mil⸗ 
liarden Mark, in Frankreich 8,313 Millionen Frank, in Italien 
23,866 Millionen Lire, in der Tſchechoſlowakei 16,891 Millionen 
Kronen und ſchließlich in England rund 1,5 Milliarden Pfund Ster⸗ 
ling erſpart. Hingegen erreichte in ganz Polen Juli 1929 die Ge⸗ 
ſamtſumme der Spareinlagen in allen unſeren ſtaatlichen und pri⸗ 
vaten Banken wie in den Sparkaſſen und Kreditgenoſſenſchaften 
nur 1,095 Millionen Zloty. Hiervon entfallen auf die Poſtſparkaſſe 
(P. K. O.) 148,1 Millionen Zloty, auf die Sparkaſſen 296,9 Mil- 
ae Zloty und auf die Kreditgenoſſenſchaften 43,6 Millionen 
oty. 5 


Reichsdeutſche Landwirtſchaft 
und deutſch⸗polniſcher Handelsvertrag. 


Das Organ der deutſchen Landwirtſchaft, der „Reichs⸗Land⸗ 
bund“, nimmt zu dem bevorſtehenden Abſchluß des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelsvertrages wie folgt Stellung: 

„Nach den bisher zu erlangenden Nachrichten handelt es ſich 
bei den. unmittelbar vor dem Abſchluß ſtehenden deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen um ein Handelsproviſorium mit Meiſt⸗ 
begünſtigung, das nicht nur mit der Einräumung eines Koh⸗ 
lenkontingents, ſondern auch mit der Einräumung eines progreſ⸗ 
ſiven Schweinekontingents verbunden iſt. Welche Gefahren ſich 
allein ſchon aus der Einräumung der Meiſtbegünſtigung ergeben, 
liegt auf der Hand. Es wird leider keine Übertreibung ſein, daß 
Polen gegenwärtig eine Roggenausfuhrmenge von 
700 000 Tonnen verfügbar hält. Damit kann es die wahrlich 
ſchon ernſte Kalamität des deutſchen Roggenmarktes noch unge⸗ 
heuerlich ſteigern. Es kommt hinzu, daß Polen vom 1. November 
an eine Exportprämie in Höhe von 50 Zloty, alfo von 
25 Rmk. je Tonne Roggen gewährt und damit jeden deutſchen Zoll⸗ 
ſchutz gegenſtandslos macht. Der Wegfall der Kampfzölle und das 
Wiederinkrafttreten der Verhandlungszölle auf Grund der einge⸗ 
räumten Meiſtbegünſtigung ſind alſo in Verbindung mit den 
neuen polniſchen Exportprämien nur zu ernſte Momente; ſie drohen 
zu zertrümmern, was bei uns in jahrelangem Kampf an Agrarſchutz 
erreicht und vorbereitet wurde. 


Die Bemühung Rauſchers, zum Abſchluß eines Handelsprovi⸗ 
ſortums mit Meiſtbegünſtigung in überſtürztem Tempo zu kommen, 
will aber auch noch unter anderen Geſichtspunkten gewertet ſein. 
Die einheimiſche Landwirtſchaft hatte es bisher als ſelbſtverſtändlich 
betrachtet, daß ein polniſcher Handelsvertrag oder ein vorläufiges 
Handelsabkommen mit Meiſtbegünſtigung keinesfalls vor 
Löſung der deutſch⸗ſchwediſchen Bindungen hin⸗ 
ſichtlich der Getreidezölle in Kraft geſetzt werde. Bes 
kanntlich läuft der deutſch⸗ſchwediſche Handelsvertrag am 15. 2. 
1990 ab. Nach der langen Dauer des deutſch⸗polniſchen Zollkrieges 
kann es wirklich nichts ausmachen, dieſes für die Entwicklung der 
deutſchen Handelspolitik entſcheidende Viertelfahr noch abzuwarten. 

Es muß als felbftverftändlih gelten, daß Abmachungen mit 
Polen, die die Meiſthegünſtigung gewähren, vor dein 15. Februar 
1990 nicht in Frage kommen. Ferner darf das deutſch⸗pol⸗ 
niſche Zollniveau von Polen nicht plötzlich durch Export⸗ 
Prämien unterbrochen werden. Tut das Polen dennoch, 
dann iſt die natürliche Antwort Deutſchlands, unſere Zollſätze um 
den Betrag der polnifhen Exportprämie zu erhöhen. Im übrigen 
muß die Landwirtſchaft volle Gewähr dafür haben, daß ihre Führer 
über die weitere Entwicklung der deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen und über die Abſichten der Reichsregierung auf 
dieſem wichtigen Gebiete dauernd unterrichtet werden. Nur unter 
dieſen Vorausſetzungen wird die ſetzt in die landwirtſchaftlichen 
Reihen getragene maßloſe Beunruhigung wenigſtens allmählich 
wieder abebben können.“ 


Staatshilfe für die polniſche Leberinduſtrie. Auf die Notrufe 
der Lederinduſtrie hin hat ſich nunmehr die Regierung bereit er⸗ 
klärt, gemäß einem Vorſchlag des Wirtſchaftsausſchuſſes des Mi⸗ 
niſterrats beſondere Erleichterungen auf dem Gebiet des Kredit⸗ 
weſens ſowie der Steuer: und Zollbehandlung zu gewähren, um 
dieſer wichtigen Induſtrie die Exiſtenzmöglichkeit zu erhalten. 


Die Zuckerkampagne in Polen. In der Zuckerkampagne 1928, 
die am 30. September zu Ende ging, arbeiten insgeſamt 71 Zucker⸗ 
fabriken, die im ganzen 684,763 Tonnen Zucker verarbeiten, wobei 
die ten sans aus dem Vorjahre mitgezählt ſind. In der ange⸗ 
führten Periode wurden auf dem Inlandsmarkte 447 000 Tonnen 
verkauft und 284458 Tonnen gegenüber 147 966 Tonnen im Vor⸗ 
jahre exportiert. Der inländiſche Zuckerverbrauch hat ſich um 
6,48 Prozent erhöht. In der Zuckerinduſtrie wurde ein allgemeines 
Abkommen über die Senfegung des Kontingents für den Inlands⸗ 
verbrauch vereinbart, das bis zum Jahre 1935 Geltung hat. Die 
diesjährige Kampagne ſchreitet günſtig fort. Der Zuckergehalt der 
Rübe ift erheblich größer als im Vorjahre. Die polniſche Zucker⸗ 
produktion im Jahre 1929/30 wird auf 718 000 Tonnen geſchätzt. Die 
Errichtung beſonderer Zuckerlager für den Export 
tritt in das Stadium der Verwirklichung. 


e. Zunahme der Arbeitsloſigkeit in Polen. Offiziellen An⸗ 
gaben zufolge beträgt die Zahl der Arbeitsloſen gegenwärtig 
119 878, von denen 33024 Unterftügungen erhalten. Die größte 
Zahl von Arbeitsloſen befindet ſich im Bezirk Lodz (53 278), dann 
folgt Kielce mit 18 869, darauf Warſchau mit 15 233. Unter den 
119 878 Arbeitsloſen befinden ſich 49 644 nichtqualifizierte Arbeiter. 
Aus dieſen Ziffern geht hervor, daß die 1 in Polen 
in lazter Zeit erheblich gewachſen iſt und alle Zweige der 
polniſchen Induſtrie erfaßt hat. 


e. Die neue belgiſche Finanzierungsgeſellſchaft für Polen. Die 
in Brüſſel mit 90 Millionen Frank Kapital gegründete „Societs 
Genérale d' Induſtries en Pologne“ wird nach Informationen der 
„Wiadomosci Finanſowe“ ihre Aufgabe vornehmlich in der Beteili⸗ 
gung an der polniſchen chemiſchen Induſtrie ſowie in der Finan⸗ 
zierung der entſprechenden Handelsunternehmungen in Polen er⸗ 
blicken. Die 30000 Aktien der neuen Geſellſchaft ſeien von meh⸗ 
reren belgiſchen, franzöſiſchen, ſchweizeriſchen und öſterreichiſchen 
Unternehmungen übernommen worden, darunter zu 25 Prozent 
von der Union Financière Polonaife, der Banque Franeco⸗Polo⸗ 
naiſe, dem Wiener Bankverein u. a. Von polniſcher Seite find die 
Bank Makopolſki, die mit der Bodenkreditanſtalt liiert war, und 
die der Pariſer Zentraleuropäiſchen Länderbank naheſtehende All⸗ 
gemeine Kreditbank (Powſzechny Bank Kredytowy in Warſchau 
beteiligt. 


Seldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Solbes wurde gemäß Ber» 
age „Monitor Boliki* für den 8. November auf 5,9244 Zloty 

eſtgeſetzt. 

Ter Zloty am 7. Norember. Berlin: N 
Warſchau 46,725.—46,925, Po en 46 7846 95. Kattowitz 48,75--46,95, 
bar gr. 46675- 47.075. Zurich: Veberwelſung 57.85, London: 
Veberweirurg 4/50 Newyork: Ueberweiſung 11,25, Mailand: 
Ueberwe:iung 21,0, Wien: Ueberweisung 79,5—79. 82, Budapeſt: 
bar 63,904.20, Prag: Ueberweilung 378. 

Warſchauer Börſe v. 7. Novemder. Umiätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bulareit —, Helſingfors —. 
Spanien —, Holland 359,69, 340,89 — 359,09, Japan —, Kon⸗ 
ftantinonel — Kopenhagen 88.95, 239,55 — 23,35, London 43,49%, 
43,69 — 43,39, Newyork 8,89 8,91¼ — 8,87%,, Oslo —, Varis 35,12, 
35.21 — 35.03 ¼ Prag 28.40 ¾, 26,47 — 25.84% Riga —, Schweiz 112,79. 
173 22 — 172,38. Stoc holm —, Wien 1240, 125,71 — 125,09, Italien 
46,71 ¼, 46.83 — 48.59 ½, N 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
7. November. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 75.90 6 d., 22,05%, Br., Newyort —.— d., —,- Br., 
Berlin 122.647 Cd. 192,953 Br., Warſchau 57.43 Gd. 57.60 Br., 
Noten: London 25,61 ¼ Ed. 25,61, Dr., Berlin 122,647 Gd. 122,953 Br., 
Rework —.— Gd., —.— Br., Holland —.— d., —,— Br., Züri 
—.— 6%, —.— Br., Paris — — Gd., —.— Br., Brüſſel —— Gd., 
—.— Br., Helfingfors —— Ed, —— Br. Kopenhagen —— Ed., 
—— Br., Stockholm —,— Gd., —,— Br., Oslo „ Gd., —.— Br, 
Warſchau 57,43 Gd. 57.57 Br. 


Züricher Börſe vom 7. November. Amtlich. Warihau 57,85 
Newyort 5,1605, London 25,17/ Paris 20,32%. Wien 72.58 
Frag 15,28, alien 97,0%, Belgien 72,18, Budapest 99.28 
elſingfors 12.96 /, Sofia 3.7½ Holland %8,32'/,, Oslo 136,17 
tockholm 133,60, Spanien 73,20, Buenos Aires 2,12, Tokio 2,51, 
Butareit 3,08/ Athen 6,71, Berlin 123,45, Beigrad 9.12% 
Konstantinopel 3.44% Trivatdistont 5¼ pct. Tägl. Geld 5 pCt. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart 
7. November 


Für drahtloſe Auszah- In Reichsmark 


zung in deutſcher Mark 


„Geld Brief Geld Brief 

Buenos⸗Aires 1.715 1.719 1.713 1.717 
— ane 4.108 4.114 4.105 4114 
5.48 % Japan 7078 2.052 2.033 2.042 
— ares ess | 2053 | 249 | 2983 
arg Koniantinopel. . 1.373 1.977 1.973 1.977 
55% | London 26,37 23,41 2037 20.41 
5 / Newyork 4.17 0 4.1630 4.176 4.184 
= Rio de Janairo 0,42: 0,454 0,4:1 0,483 
— Uruguay g 4.038 4.044 4.1.36 40:4 
5.5 / Umiterdam .... | 128.:2 188.23 | 163,54 | 168.88 
2% Athen | 5.425 | 5.435 | 5.425 | 5.435 
4% [Brüſſei | 584 | 5857 | 58.41 58,55 
71 ¼J Danzig... | ‚81.47 | 8181 | 81.48 | 81.4 
7 / Selſingfors | 19.432 | 10,512 | 10,492 | 10,512 
7 / Italien | 21.937 21.81 21.88 1.82 
7% ] Jugoflawien 7.3.7 7491 7.389 7.403 
5 / | Rovenhagen.... | 111.87 | 112.098 | 111.98 | 11212 
8 % Liſſaboen 18 2 | 19.86 | 18.82 | 1883 
5.5%,| Osio......... | 111,87 | 112.09 | 111.89 | 112,11 
3.5 / Paris . | 16.445 18.485 16. 44 16.48 
5Y,|Braa 2.2.2... | 12.%65 | 12389 | 12.264 | 12,894 
25% | Schweiz | 0.925 | 81.085 | 8093 81.08 
10%, Sofia | 3.012 | 2,918 | 3.017 | 3,023 
5.5% | Eyanien . ..... | 5943 | 8955 | 5857 | 58,69 
4.8 / Stockholm. | 11218 | 11238 | 112,18 112.40 
7.5 % Mien 58.72 58.84 58.71 88.83 
8 / Pudapeſt ... | 7299 | 73.13 | 72.99 73.13 
9 / J Warihau...... 146,725 | 46825 | 46.75 | 46.95 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 8, do. kl. Scheine 8.34 3. 1 Pfd. Sterling 43,32 J.. 
100 Schweizer Franken 172,10 3. 100 franz. Franten 34,99 3L, 
100 deutſche Mart 212,48 31. 100 Danziger Gulden 173,24 Zt. 
iſchech. Krone 26,30 ZH, öſterr. Schilling 144.9) IL 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 7. November. Feſt verzinsliche 
Werte. Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungs⸗Anleihe 
(100 Zloty) 49.50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 90.00 +. Notierungen je Stück: Zproz. Prämien⸗Dollar⸗ 
anleihe, Serie II (5 Dollar) 63.00 G. Aproz. N ee 
anleihe (100 G. Ztoty) 117.00 G. Tendenz behauptet. — In duſtrie⸗ 
aktien: Bank Polſki 165.0 G. Tendenz behauptet. G. = Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, = ohne Umſatz. 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 7. November. 
Preiſe für 100 Kg. franko Station Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 
24.40— 24.65, Weizen 88.75—89.25, Einheitshafer 23.50—24.50, Grütz⸗ 
gerſte 24.50—25, Braugerſte 27—29, Raps 70—72, Luxusweizenmehl 
72—75, Weizenmehl 4/0 62—86, Roggen nach Vorſchrift 39—40, grobe 
Weizenkleie 20.50 —21.50, mittlere 17—17.50, Roggenkleie 14—14.25, 
Leinkuchen 48—46, Rapskuchen 33—34, Weißbohnen 90—100. Umſätze 
mittel, Tendenz ruhig. 

Getreidenstierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Sandelskammer vom 7. November, (Großhandelepreiſe für 100 
Kllogr. Weizen 96,00—-37,50 3, Roggen 23.00— 3.75. Il, Mahl- 

erſte 25.00 Zl., Braugerite 26,50—23,80 Zi. poln, Erbſen 38—38 
Sittoriaerbien 52,00—5160 Zt. Hafer 22,00—24,00 3, Fabrik⸗ 
kartoffeln —, — 31. Speijelartoffeln —.— 3t, Kartoffelflocken —,— 31, 
Weizenmehl 70%, —.— 3. do. 65%, . 3}. Roggenmehl 70%, 
. 34, Weizenkleie 19,50 dr Roggentleie 17,00 31. — Engros⸗ 
preiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. Tendenz: ruhig. 

Danziger Produktenbericht vom 7. November. Weizen 
130 Pd. 2350 Roggen 15 00—15,25, Braugerſte 16,00 — 17,50, Futter ⸗ 

erite 15,0—16.00, Hafer 14.00 14.59. Roggentleie 11,00, Weizen ⸗ 
leie 13.50. Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. 
frei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 7. November. Getreide ⸗ 
und Deliaaten für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Holdmark: 
Weizen märk., 224— 225. Dez. 240, 241, März 254/,—254/,.R n 
märt., 70 Kg. 163-165, Dez. 179%/,—181'/, ärz 194—195, 5 
188204. Futtergerſte 167—180, Hafer märk. 154—163, Dez. 169, 
März 183 184% Plata⸗Mais 195 198. 

Weizenmehl 27.00 —32.50. Roggenmehl 22.00 — 25,25. Weizen ⸗ 
tleie 10.00 —10,50. Roagentleie 8.509,30. Bittorigerbſen 22—88. 
Kl. Speiſeerbſen 24— 28. Futtererbſen 21—22. Peluſchken 20,50 — 22. 
Ackerbohnen 19—21. Wicken — —. Lupinen, blaue 13.50 — 14,50. 
Lupinen, gelbe 16,50 — 17,20. Serradella, alte —.—. Serradella. 
neue —.—. Rapskuchen 18, 50—19 00. Leinkuchen 23,40—23,60, 
Trockenſchnitzel 9,209.60. Soya⸗Extraktionsſchrot 18,50 — 18.80. 
Kartoffelflocken 14.6015, 20. 


Trotz der erneut ſchwachen Auslandsmeldungen. insbeſondere 
vom Liverpooler Markt, eröffnete die Produttenbörſe heute in 


feſterer Haltung. 
Materialienmarlt. 


Berliner Metallbörie v. 7. November. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer WIrevars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,00, Nemalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit ——. Oriqinalgüttenauminium (28/59 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Drabt⸗ 
Barren 499 ¼“ 194, Reinnickel 63 —99 / .  Untimon-Regulus 
63-67, Feinſilder für 1 Kilogr. fein 67,50—69,25, Gold im &rei« 
verlehr —.—. Platin —.—. 


Metalle. Warſchau, 7. November. Es wurden folgende Preiſe 
je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 11.00, Hüttenblei 
1.25, Zink 1.40, Antimon 2.25, Hüttenaluminium 4.30, Zinkblech 
(Grundpreis) 1.72, Kupferblech 5.30—5.80, Meſſingblech 4.00 —4.80. 


Viehmarkt. 


Prager Viehmarkt vom 7. November. Preiſe in Tſchechen⸗ 
fronen für 1 Kg. Lebendgewicht: inländiſche Schweine 11.35— * 
polniſche 10.60—11.50, ausnahmsweiſe 11.60 —12.00, Aus Polen 
wurden auf dem Montagmarkt 2751 Stück aufgetrieben. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfroge die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt, 


N. 2. in D. Wenden Sie ſich an den Deutſchen Oſtbund in 
Berlin⸗ Charlottenburg, Hardenbergſtraße 43. 2 

W. L. G. 1. Die 5000 Mark vom März 1919 hatten nur einen 
Wert von 2500 Zloty, Es kann bis 100 Prozent, d. h. volle Auf⸗ 
wertung gefordert werden, was in Ihrem Falle am Platze wäre. 
2. Ob Sie auf eine Verzinſung Anſpruch haben, hängt von der 
Eintragung im Grundbuch ab: wenn Sie Zinſen beanſpruchen 
können, dann nur für die letzten 4 Jahre, d. h. vom 1. 1. 25 an, 
denn die älteren Zinſen find verjährt. 3. Einen Rechtsanſpruch auf 
eine hr) u von ſeiten des Grundſtücks für Ihren Unfall 
haben Sie nicht, aber da es ſich um einen Betriebsunfall in der 
Landwirtſchaft handelt, hatten Sie doch Anſpruch auf eine Unfall⸗ 
oder Invalidenrente. 

rennerei Nr. 100.“ Das Kapital wird auf Grund des 8 M2 

des Aufwertungsgeſetzes auf 100 Prozent aufgewertet; die in dem 
amtlichen Schreiben angegebene Summe iſt richtig. Was die rück⸗ 
ſtändigen Zinſen anlangt, fo find fie gemäß 8 37a ſo zu berechnen, 
daß ſie bis 1. Juli 1924 auf 15 Prozent reduziert zum Kapital ge⸗ 
ſchlagen und von da ab mit dieſem verzinſt werden. Von den 
ſpäteren Zinſen find die für das 2. Halbjahr 1924 verjährt, die 
anderen find nachzuzahlen. (8 87a des Aufwertungsgeſetzes.) Der 
Betrag der Zinſen wird ſich nicht weſentlich von dem in dem amt⸗ 
lichen Schreiben errechneten unterſcheiden. 

J. O. 300. 1. Das aufgewertete Kapital beträgt 166,65 Bloty. 
2. Da es 808 um eine Darlehenshypothek handelt, waren etwaige 
rückſtändige Zinſen vom Jahre 1920 an bis 90. Juni 1924 8 Ka⸗ 
pital zu ſchlagen und ebenſo wie das Kapital zu behandeln, d. h. 
auf 15 Prozent herabzuſetzen. Um dieſen Zinsbetrag, den wir nicht 


kennen, da wir nicht wiſſen, ſeit wann Zinſen rückſtändig find, er⸗ 


höht ſich der oben genannte Kapitalbetrag. Von den ſpäteren Zin⸗ 
ſen, ſoweit ſie rückſtändig ſind, können nur die von 1925 an gefor⸗ 
dert werden; die Zinſen für das 2. Halbjahr 1924 ſind verjährt. 
Das Grundſtück, d. h. der jetzige Eigentümer desſelben, haftet für 
alle die vorſtehend bezeichneten Zinſen ohne Rückſicht darauf, wie 
lange er Eigentümer des belaſteten Grundſtücks iſt. 


10 Jahre Dentiche Volksbank in Bromberg. 


Die Deutſche Volksbank in Bromberg kann in dieſen 
Tagen auf ein 10jähriges Beſtehen zurückblicken. Das iſt 
zwar kein Jubiläum in dem landläufigen Sinne, aber die 
Art, wie dieſe Bank ins Leben trat und wie ſie ſich trotz 
größter Schwierigkeiten durchſetzte, rechtfertigt vollauf einen 
Rückblick auf ihr Werden und Wachſen. Die Deutſche 
Volksbank iſt in einer politiſch und wirtſchaftlich äußerſt 
kritiſchen Zeit entſtanden, in einer Zeit, wo an das Deutſch⸗ 
tum unſeres Bezirks die Frage herantrat, ob es ſich in 
ſeiner Wirtſchaft von den Ereigniſſen willenlos treiben 
laſſen, oder ob es eine Organiſation ſchaffen ſolle, in der 
ſeine finanziellen Kräfte zuſammengefaßt wurden, um auf 
die Wirtſchaft befruchtend einzuwirken. Die Frage war um 


ſo dringlicher, als es bekannt war, daß die Deutſche Bauk 


ihre hieſige Filiale einzuziehen im Begriff war und auch 
bezüglich der anderen Banken nichts Sicheres feſtſtand. 
Bei der Unſicherheit der Verhältniſſe war ein Entſchluß in 
poſitivem Sinne nicht leicht, aber ſchließlich fanden ſich doch 
Männer, die den Mut hatten, ein ſolches Unternehmen ins 
Leben zu rufen. Die Initiative dazu ging von der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung reſp. von deren Vorſitzendem, dem jetzigen 
Sejmabgeordneten Kurt Graebe aus. Am 23. Oktober 
1919 fand die entſcheidende Sitzung ſtatt, in der die Grün⸗ 
dung einer Bank unter dem Namen „Deutſche Volksbank 
für den Stadt⸗ und Landkreis Bromberg, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“, beſchloſſen wurde. 
Die gerichtliche Eintragung erfolgte am 17. November 1919. 
Die Firma wurde mit Rückſicht darauf, daß ihr Aufgaben⸗ 
kreis ſehr bald über den Stadt⸗ und Landkreis Bromberg 
hinausging, ſchon wenige Wochen ſpäter in den heutigen 
Namen „Deutſche Volksbank, eingetragene Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht mit dem Sitz in Bromberg“ 
geändert. Wie beſcheiden die Anfänge der Bank waren, iſt 
aus der Gedenkſchrift zu erſehen, die aus Anlaß des 
Abſchluſſes des erſten Jahrzehntes der Bank erſchienen ’ft- 
Es heißt dort darüber: 


„So war zwar die Bank gegründet, ſie hatte aber keine 
Geſchäftsräume, keine Einrichtung, kein Geld und keine 
Bücher. Ein Zimmer der zweiten Etage am Weltzienplatz 
Nr. 1, welches der Deutſchen Vereinigung abgemietet wurde, 
bot die Unterkunft. Eine Tonbank, ein Tiſch, zwei Stühle 
und ein der Militärverwaltung abgekaufter Zahlmeiſter⸗ 
ſchrank bildeten die Ausſtattung. Die erſten 12,50 Mark zur 
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Spielpläne kostenlos! 
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Anſchaffung eines Kontobuches wurden vom Vorſitzenden 
des Aufſichtsrates vorgeſtreckt.“ 


Dieſer Bericht über die Anfänge der Bank hat einen 
direkt humoriſtiſchen Anſtrich. Aber das war nur der An⸗ 
fang, denn bald fanden ſich die erſten Einleger, die ihre 
Spargroſchen der jungen Bank anvertrauten und dadurch 
zur Bildung des notwendigen Betriebskapitals beitrugen. 
Und nun, nachdem auch der Verwaltungsapparat wenigſtens 
proviſoriſch geregelt war, ging es mit dem Unternehmen 
raſch aufwärts: ſchon Ende 1920 betrug die Zahl der Ge⸗ 
noſſen 240 und die Kontenzahl 1700. Schwere Aufgaben 
ſtellte dann aber an die Verwaltung der Bank die fort⸗ 
ſchreitende Geldentwertung, aber ſie wurden dank kluger 
Maßnahmen ſo ſicher bewältigt, daß den Kreditanſprüchen 
der Kundſchaft genügt und die Liquidität der Bank geſichert 
werden konnte. Und ſo ſehen wir auch in den kritiſchſten 
Wirtſchaftsjahren die Mitgliederzahl und die Zahl der An⸗ 
teile, von der durch die Einführung des Ztoty bedingten 
Umſtellung abgeſehen, konſtant wachſen. Im Jahre 1928 
zählte die Bank 934 Mitglieder, und die Zahl der Anteile 
betrug 20 022. 


Wie verheerend die Inflation gewirkt hat, erſieht man 
daraus, daß das Guthaben der etwa 600 Genoſſen mit 
20 000 Anteilen in Ztoty umgerechnet nur 117,03 Zloty be⸗ 
trug. Nach der Stabiliſierung der polniſchen Mark reip- 
nach Einführung des Zloty im Jahre 1924 beſſerte ſich die 
Lage raſch, und am Schluß 1924 betrugen die fremden Ein⸗ 
lagen bereits 1011 275,93 Zloty. Der Reingewinn der 
Bank war im erſten Jahre der feſten Währung ſo anſehnlich, 
daß ſie wohl als einzige Bank nicht nur in unſerem 
Teilgebiet, ſondern in ganz Polen den Genoſſen und 
den Kunden ihre Anteile reſp. Einlagen mit 25 Prozent 
aufwerten konnte, während ſie nach dem Geſetz nur zu 
einer 5prozentigen Erhöhung, die über den Betrag von 125 
Zloty nicht hinauszugehen brauchte, verpflichtet war. Der 
ſpätere Rückgang des Zlotykurſes wurde von der Bank ohne 
Rückſchläge überwunden. 

Aus der ſchon erwähnten Gedenkſchrift der Bank, 
die ein vornehmes Gewand trägt (hergeſtellt in der 
Druckerei von A. Dittmann) möchten wir noch einen 
Paſſus hervorheben, weil er über die neueſte Wirtſchafts⸗ 


lage bei uns klar und präzis Aufſchluß gibt. 
„Das Jahr 1928 — heißt es da — ſtand unter dem 
| Zeichen weiter zunehmender Geldknappheit. 
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Die Kapitalbildung im Lande reichte nicht entfernt aus, um 
die mit fortſchreitender Entwicklung immer größer werden⸗ 
den Geldanſprüche aller Zweige der Wirtſchaft zu befriedi⸗ 
gen. Erſchwerend kam noch hinzu, daß die Hoffnung auf 
das Einſtrömen von Auslandsgeldern nicht in Erfüllung 
ging. Das völlige Fehlen von langfriſtigen Darlehens⸗ 
möglichkeiten drängte zu einer immer größeren Anwen⸗ 
dung des Wechſels als Zahlungs⸗ und Kredit⸗ 
mittel; dementſprechend nahm das Diskontogeſchäft der 
Banken einen rieſigen Umfang an. Der Wechſelumlauf der 
Bank im Jahre 1928 ſtieg auf das Dreifache des Jahres 
1927. Ermöglicht wurde der Bank dieſe Ausdehnung des 
Diskontogeſchäfts teils durch weiteres Steigen der frem⸗ 
den Einlagen, teils durch Erweiterung der Rediskont⸗ 
möglichkeiten. Neben den Diskontkrediten ſtiegen auch 
ſtändig die Kredite in laufender Rechnung, ſo daß am Ende 
des Jahres 1928 die Summe der Forderungen 10 105 426,25 
Zloty betrug. Entſprechend der Erweiterung des Geſchäfts⸗ 
umfanges ſtiegen auch Umſätze und Gewinne. Das Jahr 
1929 brachte eine weitere Steigerung aller Zahlen.“ 

Das iſt in der Tat knapp ausgedrückt das wirtſchaftliche 
Signum unſerer Tage. 

Vorſitzender des Vorſtandes der Bank iſt von Anfang an 
Landrat a. D. von Born⸗Fallois⸗Sienno und 
Vorſitzender des Aufſichtsrates gleichfalls ſeit den Anfängen 
der Bank Sejſmabgeordneter Kurt Graebe. Von 
1921 bis einſchließlich 1928 beſtand der Vorſtand aus den 
Herren v. Born⸗Fallois und den Bankdirektoren 
Künzel, Strauß und Bock. Am 24. 2 1929 riß der 
Tod des 1. Direktors Künzel in den Vorſtand eine Lücke, 
die am 16. 6. durch den Eintritt des Dipl. rer. pol. Ernſt 
Gohlke wieder ausgefüllt wurde. 

Die Deutſche Volksbank unterhält ſeit langem 6 Fille- 
len, und zwar in Wirſitz, Crone a. B., Culm, Graudenz, 
Schwetz und Neuſtadt (Wejherowo), die fi als Sammel⸗ 
becken des auf dem platten Lande flüſſigen Geldes vor- 
züglich bewährt haben. 

Wir wünſchen der Deutſchen Volksbank, die die 
mancherlei Kriſen und Schwierigkeiten der Zeit ſiegreich 
überſtanden hat und heute einen feſten und wichtigen Faktor 
unſeres Wirtſchaftslebens darſtellt, auch für die Zukunft 
beſtes Gedeihen. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. November. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach morgendlicher Bewölkung Aufheiterung und 
wenig höhere Temperaturen an. 


Betrügereien — und kein Ende 


Wegen eines unerhörten Betrxugsmanövers hat die 
Polizei den ihr ſchon ſeit langem bekannten, ſich als „Ver⸗ 
mittler“ ausgebenden Jan Wröblewſki verhaftet, der 
den Landwirt Jözef Kuswik ſchwer geſchädigt hat. 
Wröblewſki hatte erfahren, daß der Landwirt eine Wirt⸗ 
ſchaft zu pachten ſuchte. Er mit noch einer anderen Perſon 
boten ihm deshalb eine Wirtſchaft an, die ſich in Sypniewo 
befinden ſollte. Da der Preis recht günſtig war und der 
Landwirt auf die Pacht reflektierte, nahm er ein Auto und 
fuhr mit den beiden angeblichen Vermittlern nach dem 
genannten Ort. » ‘ g 

Hier hielt man vor einer Wirtſchaft, wo die drei von 
einem jungen Manne empfangen wurden, der angeblich der 
Beſitzer war. Es wurde nun über die Verpachtung ein 
Vertrag abgeſchloſſen und Kuswik legte 2000 Zloty An⸗ 
zahlung bar auf den Tiſch. Als nun der neue Pächter an 
dem in dem Vertrage verzeichneten Termin die Wirtſchaft 
übernehmen wollte, gab er ſeine alte Wohnung auf, ver⸗ 
packte ſeine Möbel und fuhr mit ſeiner Familie auf einem 
gemieteten Laſtauto nach Sypniewo. Bei feinem Eintreffen 
mußte er jedoch eine ſchreckliche überraſchung erleben: Statt 
des jungen Mannes, der der Beſitzer des Grundſtückes fein 


wollte, erſchienen vor dem Hauſe einige ihm völlig fremde 


Perſonen, die erklärten, die alleinigen Beſitzer zu ſein, nie⸗ 
mals die Wirtſchaft verpachtet zu haben, weshalb keinerlei 
Forderungen an ſie geſtellt werden könnten. Als K. ſeinen 
Vertrag hervorholte, ſahen ſie dieſen nicht einmal an, ſon⸗ 
dern erklärten, von nichts zu wiſſen und lehnten jede wei⸗ 
tere Verhandlung ab. K. kehrte nun nach Sicienek zurück, 
wo er wieder eine unangenehme Überrafhung erleben 
mußte: Seine frühere Wohnung war bereits belegt, und er 
mußte mit ſeiner Familie bei Verwandten Obdach ſuchen. 

Der Polizei, der das Betrugsmanöver gemeldet wor⸗ 
den war, gelang es, einen der Betrüger in der Perſon des 
oben genannten Wröblewſki zu verhaften. Die beiden 
Helferöhelfer dagegen find entkommen. Sie ſollen jedoch 
der Polizei bekannt ſein und werden von den Behörden 
geſucht. 


8 Eine Verordnung über das Glücksſpiel. Das Innen⸗ 
miniſterium hat mit der Ausarbeitung eines Geſetzes über 
die Glücksſpiele begonnen. Im Zuſammenhang damit hat 
ſich das Miniſterium an alle Wojewoden mit der Auf⸗ 


forderung gewandt, feſtzuſtellen, welche Glücksſpiele in der 


betreffenden Wojewodſchaft geſpielt werden. 

§ Belohnung für Eiſenbahner. Auf Veranlaſſung des 
Verkehrsminiſters werden die Eiſenbahn⸗Angeſtellten, die 
gewiſſenhaft 40 Jahre im Eiſenbahnbetriebe gearbeitet 
haben, am 11. November Anerkennungsdiplome und Geld⸗ 
prämien erhalten. Derartige Auszeichnungen von Eiſen⸗ 
bahnern ſollen in Zukunft alle Jahre ftatkfinden. Die 
Diplome werden durch die Präſidenten der Eiſenbahndirek⸗ 
tionen verteilt werden. — Auf der letzten Konferenz der 
Präſidenten der einzelnen Eiſenbahndirektionen beſchloß 
Verkehrsminiſter Kühn, den Zuſchlagskredit zum An⸗ 
kauf warmer Winterkleidung für die Eiſenbahn⸗ 
beamten zu erhöhen. 

8 Silbergeld. Die vor einigen Wochen vom Staats⸗ 
ſchatz in Umlauf geſetzten ſilbernen Fünfdtoty⸗ 
ſt ü cke zeitigten anfangs inſofern eine unangenehme Er⸗ 
ſcheinung, als ſie in den Schubladen, Koffern und ſonſtigen 
Verſtecken der Bevölkerung ohne Wiederkehr verſchwanden. 
Wie einer der Fachleute auf dem Gebiet des Geldumlaufs 
erklärt hat, iſt das eine gewöhnliche und bekannte Er⸗ 
ſcheinung, die ſich bei jeder Einführung neuer Münzen in 
einſtweilen ungenügender Anzahl beobachten läßt. 
In der laufenden Woche hat ſich die unangenehme Situation 
zum Beſſeren gewendet, und die ſilbernen Fünfſtotyſtücke 
zeigen ſich immer mehr im Umlauf. Bis zum 20. v M. 
hatte der Staatsſchatz 5 019 835 Stück von Fünf⸗Ztoty⸗ 
münzen im Geſamtwerte von 25 099 175 Zloty in Umlauf 
geſetzt. Die Verpflichtungen, die aus dem Stabiliſations⸗ 
plan entſtehen, ſehen bis zum 1. November 1930 ein Zurück⸗ 
ziehen der Geloͤſcheine auf die Summe von 140 Millionen 
Zloty vor, darunter alle Fünf⸗Ztotypapiere. Das aus dem 
Verkehr gezogene Papiergeld wird bis zu dieſem Termin 
durch ſilberne Fünf⸗Zlotymünzen erſetzt werden, deren 
Zahl bis auf 28 Millionen Stück erhöht werden ſoll. 

§ Ein feierlicher Empfang wurde auf dem hieſigen 
Bahnhof vom Bromberger Motorradfahrer⸗Klub dem 
Grafen Albrecht von Alvensleben bereitet, der als 
Vertreter Polens an den Motorradrennen um die Meiſter⸗ 
ſchaft von Europa in Barcelona teilgenommen hat. Wie 
wir bereits berichtet haben, konnte Graf Alvensleben hinter 


drei Engländern bei der allgemeinen Qualifikation den 


vierten Platz einnehmen. g 

§ Wieder einmal Erhöhung der Straßenbahnfahrpreiſe. 
Vor einiger Zeit bereits hat das Bezirkskomitee für eine 
Nationalflotte mit Zuſtimmung des Magiſtrats an einem 
Tage zu den Straßenbahnen⸗Billetts einen Zuſchlag in 


Höhe von 5 Groſchen erhoben. Gewiß nicht unter der Zu⸗ 
ſtimmung der breiten Maſſen des Publikums hat jetzt der 
Magiſtrat einer weiteren Bitte des genannten Komitees 
entſprochen und zugelaſſen, daß am 9. und 10. d. M. wieder 
ein ſolcher Zuſchlag erhoben wird. j 

$ Eine entſetzliche Mordtat iſt geſtern um 


5 Uhr nachmittags in der Nähe von Hopfengarten (Brzoza) 


verübt worden. Um die genannte Zeit ſahen Fußgänger 
etwa 30 Meter von der Chauſſee die Autodroſchke Nr. 52 im 
Felde ſtehen. Der Motor arbeitete noch. Als ſie ſich dem 
Wagen näherten, bot ſich ihnen ein ſchrecklicher Anblick dar: 
An dem Steuer des Autos ſah man die Leiche des Chauf⸗ 
feurs mit blutender Kopfwunde. Die berbeigernfenen 
Polizeibehörden trafen bald am Tatort ein und ſtellten ſeſt, 
daß der tödliche Schuß auf den Chauffeur wahrſcheinlich von 
einem Fahrgaſt abgegeben wurde, der ſich mit der Auto⸗ 
droſchke nach Hopfengarten fahren ließ. Die tödliche Kugel 
drang von hinten in den Kopf des unglücklichen Opfers ein, 
trat an der Stirn wieder heraus und durchſchlug dann die 
Schutzſcheibe. Danach muß der Täter ſelbſt das Steuer 
ergriffen und das Auto durch den Chauſſeegraben auf das 
Feld gelenkt haben, wo es in dem weichen Boden nach 
etwa 30 Metern nicht mehr weiterfahren konnte. Die Be⸗ 
hörden nehmen an, daß hier ein Racheakt vorliegt, da 
dem Toten nichts geraubt wurde. Bei dem Ermordeten 
handelt es ſich um den 24jährigen Chauffeur Leon Dzionek, 
Berlinerſtraße (Grunwaldzka) 141 wohnhaft, der der Bru⸗ 
der des Autodroſchken⸗Beſitzers iſt. Die Leiche wurde in die 
Halle des Friedhofs an der Schubiner Chauſſee gebracht. 
Eine energiſche Unterſuchung iſt im Gange. 

§ Ein weiterer Fall von Ausnutzung eines Arbeits⸗ 
loſen. Wir berichteten vor einiger Zeit über die verſchiede⸗ 
nen Betrüger, die Arbeitsloſen Stellung anboten und ſich 
dafür hohe Kautioner geben ließen, ohne die verſprochenen 
Stellungen zu verſchaffen. Eine dieſer „Firmen“ befand 
ſich in der Mittelſtraße. Wie die Polizei feſtgeſtellt hat, 
wohnte in dem betreffenden Hauſe ein angebliches Ehepaar 
namens Stanislaus und Rufina Zakowſki. Auf eins 
der entſprechenden Inſerate meldete ſich ein Arbeitsloſer 
aus Poſen. Er wurde als Kaſſenbote „zu beſten Bedingun⸗ 
gen“ engagiert, mußte allerdings MO Ztoty hinterlegen. 
Darauf erhielt er „einige Tage Urlaub“ zur Erledigung 
ſeiner perſönlichen Angelegenheiten in Poſen. Als er dann 
nach Bromberg zurückkehrte, konnte er ſeine angeblichen 
Arbeitgeber nicht wieder auffinden. 

§ Ein Zuſammenſloß ereignete ſich geſtern gegen 9 Uhr 
vormittags in der Danzigerſtraße. Ein Fuhrwerk und ein 
Straßenbahnwagen ſtießen hier zuſammen, wobei der 
Kutſcher Stefan Mröz, Glinkerſtraße (Glinki) 13, leichte 
Beinverletzungen davontrug. 

§ Wer iſt der Beſitzer? Im 3. Polizeikommiſſariat, 
Berlinerſtraße (sw. Tröjcy) 18, befindet ſich ein Damen⸗ 
flauſchmantel, der einem Diebe abgenommen wurde. Die 
rechtmäßige Eigentümerin kann ſich zur Entgegennahme des 
Mantels melden. 


N 


g. Crone (Koronowo), 6. November. Auf dem letzten 
Schweinemarkt zahlte man 115—135 Zloty pro Ztr. 
6—8 Wochen alte Ferkel koſteten 90—115 Ztoty pro Paar. 

w. Fordon, 7. November. Erhöhung des Brücke n⸗ 
geldes. Vom 1. d. M. iſt ein neuer Brückengeld⸗Tarif 
für die Fordoner Eiſenbahnbrücke in Kraft getreten, bei 
dem die bisherigen Sätze eine Erhöhung bis zu 50 Prozent 
erfahren haben. Die neuen Sätze betragen: a) Einſpänner 
0,35, b) Zweiſpänner 0,50, o) Pferde, Eſel, Hornvieh pro 
Stück 0,15, d) Handwagen oder Handſchlitten 0,05, e) Per⸗ 
ſonenautos 0,50, f) Autobuſſe ohne Rückſicht auf die Zahl 
der Inſaſſen 0,50, g) Motorräder 0,15, Motorräder mit Bei⸗ 
wagen 0,20, h) I. Laſtautos mit Gummirädern 0,40, Laſt⸗ 
autos mit Gummirädern und Anhängern 0,75, II. Laſt⸗ 
autos ohne Gummiräder 0,60, Laſtautos ohne Gummi — 
mit Anhänger 1,00, ) Motorwagen mit Gummirädern 0,20, 
Motorwagen ohne Gummiräder 0,50, jeder Anhänger 0,30 
und j) Fahrräder 0,05. 

* Inowroclaw, 6. November. Die Bautätigkeit. 
Statiſtiſchen Daten zufolge wurden von der Bauabteilung 
beim ſtädtiſchen Amt für Sicherheit und öffentliche Ordnung 
in Inowroclaw in der Zeit vom 31. Oktober 1928 bis zum 
30. September 1929 — 153 Baukonzeſſionen erteilt. Be⸗ 
endet wurde der Bau von 7 Wohnhäuſern mit 73 Zimmern, 
umgebaut wurden 73 Wohnzimmer, angebaut wurde ein 
Bureauraum und ausgeführt 15 Umbauten und Aufſtockun⸗ 
gen. Außerdem wurden aufgeführt drei neue gewerbliche 
Gebäde (darunter auch das Naturheilbad im Solpark) und 
umgebaut ein altes gewerbliches Gebäude. Die Zahl der 
anderen Bauten, Umzäunungen uſw. beträgt 112; auch 
wurden 51 andere gewerbliche Bauten uſw. ausgeführt. Des 
weiteren iſt hervorzuheben, daß mit dem Bau von 5 Wohn⸗ 
häuſern mit 43 Zimmern begonnen und 27 Faſſaden von 
Wohnhäuſern aufgefriſcht ſowie in 49 Fällen verſchiedene 
bauliche Beanſtandungen beſeitigt wurden. Seitens der 
Stadtgemeinde wurden im Laufe des obigen Zeitraums 
2 neue Gebäude aufgeführt und 2 Umbauten vorgenommen 
(u. zw. die Fürſorgeſtation für Mutter und Kind ſowie das 
Wohnhaus am Solbadteich für 17 Familien). Von privater 
Seite wurden 6 neue Wohnhäuſer errichtet und 13 Umbauten 
und Aufſtockungen ſowie andere Bauten uſw. ausgeführt. 

v. Argenan (Gniekowo), 7. November. Am Donnerstag, 
14. d. M., vormittags 10 Uhr verkauft die ſtaatliche Ober. 
förſterei Argenau im Hotel Dworcowa in Argenau auf dem 


Wege des öffentlichen Meiſtgebots und gegen ſofortige Bar⸗ 


zahlung eine größere Menge Kloben, Rollen und Sträucher. 


—— —äĩ——— — — — ſ—— — 


— v. Zuin, 7. November. Zwiſchen den Einwoh ern des 
Dorfes Chrzanow des hieſigen Kreiſes, Stanislaus Serze⸗ 
ſinſki und Valentin Watroba, herrſchten bereits ſeit 
längerer Zeit ununterbrochen Streitigkeiten. Dieſer Haß 
führte nun endlich dazu, daß Krzeſinſki einen ſeiner Ver⸗ 
wandten überredete, zuſammen mit einem ſeiner Bekannten 
einen Überfall auszuführen. Als Watromba diefer Tage 
nach Haufe zurückkehrte, wurde plötzlich aus dem Hinterhalt 
ein Schuß auf ihn abgegeben, der ihn tödlich verletzte. 

* Kolmar (Chodziez), 6. November. Am Reformations⸗ 
feſt beging die evangeliſche Gemeinde in Kolmar die Ge⸗ 
denkfeier des 150jährigen Beſtehens der Ge⸗ 
meinde und der Grundſteinlegung zur jetzigen Kirche vor 
100 Jahren. Schon 1773 und dann wieder 1775 ſahen die 
Evangeliſchen in Kolmar ſich als Gemeinde an, legten 
eigene Kirchenbücher an und beſorgten ſich ein Kirchenſiegel, 
wie es die Gemeinde heute noch hat. Dies eigenmächtige 
Vorgehen erregte zwar den Unwillen des Königs, aber 1779 
erkannten die Behörden dann durch die Gründungsmatritel 
die Gemeinde als ſolche an. Nun war das Tandem 
(Endlich), das die Gemeinde um ihr Kirchenſiegel geſchrieben 
hatte, Wirklichkeit geworden. Es ſei erwähnt, daß ſchon in 
der Reformationszeit in Kolmar eine evangeliſche Ge⸗ 
meinde beſtanden hat, der der Grundherr von Kolmar, 
Auguſt von Potulicki auf Schloß Chodziez, die katho⸗ 
liſche Kirche zu ihren Gottesdienſten einräumts Dieſe 
erſte Kolmarer Gemeinde iſt aber durch die Gegenreforma⸗ 
tion faſt völlig aufgelöſt worden. Erſt ſeit Ende des 
17. Jahrhunderts wanderten in Kolmar wieder zahlreiche 
Evangeliſche ein, hauptſächlich Tuchmacher. Der Gründſtein 
zur jetzigen Kirche, der 1829 gelegt wurde und die Jahres⸗ 
zahl 1829 trägt, iſt heute noch im Fundament der Kirche zu 
ſehen. Am Feſttage hielt Generalſuperintendent D. Blau 
die Feſtpredigt im Vormittagsgottesdienſt, zu dem auch der 
Staroſt und der Bürgermeiſter erſchienen waren. Am 
Abend, auf einem Gemeindeabend in der Kirche, ſprach der 
Oberhirte unſerer Kirche noch einmal zur Gemeinde. Der 
Ortspfarrer zeigte aus der Gemeindegeſchichte, wie es zur 
Gemeinde Kolmar und zu dem jetzigen Gotteshauſe kam. 
Benachbarte Geiſtliche überbrachten die Grüße ihrer Ge⸗ 
meinden und konnten auf ihre perſönlichen Beziehungen 
zur Kolmarer Gemeinde hinweiſen. Die Beteiligung war 
in beiden Feiern eine gewaltige. 3 

* Bofen (Poznan), 6, November, Einen Selbſtmord 
verſuch verübte die 32jährige Agnieſzka Kokotkie⸗ 
wic z, Bergſtraße 6, indem fie eine ätzende Flüſſigkeit 
trank. Sie wurde in das Stadtkrankenhaus geſchafft. Der 
Grund zu der Tat war, daß ihr Verlobter kurz vor der 
Hochzeit verſchwand, nachdem er die Wohnungseinrichtung 
verkauft und die Erſparniſſe der Lebensmüden durchgebracht 
hatte. — Durch Schüſſe verletzt wurde am Montag 


auf der Jerſitzer Straße der 28jährige Mechaniker Jan Za⸗ 


ſtawſki von dem auf Grudzieniee (fr. Ziegelſtr.) wohnen⸗ 
den Marjan Dolſki. Die eine Kugel traf Z. ins Knie, 
die andere in den Kopf. Der Verwundete wurde in das 
Stadtkrankenhaus geſchafft. . 
n. Oſtrowo (Oſtröw), 7. November. Drei Einbre⸗ 
cher feſtzunehmen gelang der hieſigen Polizei. Die 


Verhafteten haben verſchiedene Fahrraddiebſtähle und andere 


Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


Verbrechen auf dem Kerbholz. Sie wurden in das hieſige 
— Auf der Chauſſee nach 
Kaliſch ſtieß in der Nähe von Czekanow das Auto P. 2. 
98441 mit dem Fuhrwerk des Landwirts Stanislaus Do⸗ 
manfft aus Biskupice zuſammen. Die Schuld an dem 
Unglück trägt der Landwirt ſelbſt, der auf der falſchen 
Straßenſeite fuhr. Bei dem Zuſammenprall brach die Wa⸗ 
gendeichſel ſowie das Untergeſtell des Wagens. — Am 5. d. 
M. abends gegen 8 Uhr iſt die hieſige Feuerwehr nach der 
Zoͤunyſtraße alarmiert worden, wo infolge eines Schorn⸗ 
ſteinbrandes, das Wohnhaus des Hausbeſitzers Müller in 
Brand geriet. Der Brand wurde rechtzeitig bemerkt und 
konnte die Feuerwehr nach kurzer Zeit das Feuer lokali⸗ 
fieren und wieder abrücken. ; 

* Pakoſch (Pakosc), 6. November. In der letzten 
Stabtverordnetenſitzung wurde die Miete in dem 
neuen ſtädtiſchen Hauſe wie folgt feſtgeſetzt: für eine Ein⸗ 


zimmerwohnung nebſt Küche mit den Fenſtern nach der 


Straßenfront 30 Zloty monatlich, für eine ebenſolche Woh⸗ 
nung mit den Fenſtern nach dem Hofe — W Zloty, für eine 
Zweizimmerwohnung — 40 Zloty und für eine Einzimmer⸗ 
wohnung ohne Küche — 15 Zloty monatlich. Die Kommu⸗ 
nalzuſchläge zu den ſtaatlichen Steuern beſchloß man, in 
folgender Höhe feſtzuſetzen: a) zu der Grundſteuer 70 Pro⸗ 
zent, b) zu der Gewerbeſteuer / Prozent und c) zu den 
Gewerbeſcheinen 20 Prozent. Die ſtädtiſche Badeanſtalt im 
Schlachthauſe ſoll um eine Abteilung mit zwei Wannen ver⸗ 
größert werden. Der Inſtallationsfonds für die Gasanſtalt 
wurde um 4000 Zloty und der Kohlenſonds dieſer Anſtalt 
um 10 000 Zloty erhöht. d e 


Waſſerſtands nachrichten. 


MWailerkand der Weichſel vom 8. November. 


Krakau — 2.59, Zawichoſt + 1,18, Warichau + 1.39 Plock +0,87, 
Thorn + 084. Fördon . 0,86, Culm + 0,73. Graudenz + 0,98, 
1,16, ha ＋ 0,26, Dirſchau + 0,20, Einlage -+ 2,16, 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 253 
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wurde heute geboren, 12097 und 


Janowitz, den 7. November 1929. 5 x 5 St sw Sie können stundenlang 
Erich Zempel 8 mit Waterman schreiben, 


| | und Frau Käthe geb. Friese. | ohne Jhre Hand zu er- 


müden. Die Feder gleitet 
5 L 


angenehm auf dem Papier, 
Meine liebe, oute Frau, Mutter, Tochter, Schweſter, Fr. senbmabisfeier  |y ihre Biegsamkeit ver- 
Schwägerin und Tante * 10. Novbr. 29. 
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Sup. Aßmann. 11½ Uhr: Charakter 
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Kinder ⸗Gottesdienſt. — 
Nachm. 5 Uhr Verſamm⸗ 
lung des Junamädchen⸗ 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Willy Kopiſchke. 
Radzyn (Pomorze), den 6. November 1929. 


Vereins i. Gemeindehaus. 
Donnerstag, abds. 8 Uır 
Bibelſtunde i. Gemeinde⸗ 
Die . 5 am Sonntag, dem 10. No⸗ 
vember 1929, nachm Uhr von der evangeliſchen 
Kirche aus ſtatt. 14022 
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Jan Heidner. Bydgosztz, Dworcowa3 
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m bester Lage Danzigs, unmittelbar f 13936 


am Langen Markt, ist ein 


renoviertes Geschäftshaus 
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2-Zimmerwohnung, nebst zwangsfreiem ® 

Laden von 42 qm sofort zu verkaufen. 
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befördert Rudolt Mosse, Danzig. 13996 
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Am 5. November ſtarb im hohen Alter der frühere Jedes zweite Los gewinnt. 
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Heinrich Prüfer In der letzten Zeit haben wir Gewinne zu 
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Der letzte Augenblick 


Zögern wir darum nicht! Schon am 14. November d. 
Js. beginnt die erste reiche Ziehung der 20. Staatslotterie. 


125 ger 4 — e e e Kr Bestellsc hein. . Kai 4 
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verkauft Bruno Nickel. 

. billig Majewski,|W.Zubien, Grudgzdz Sale e 
ar ul. 380 Mala 50, e Pomoıska Nr. 65.| Tel. Grudziadz aden Bühnenmit« 
Tel. 307 lieder im Saale des 


5 En en: (Loewe⸗) 
Wilno, ul. Jagiellohska 0-Apparat Chriſtbüume eutſchen Hauſes. Um 
Nr. 9 m 12. Tel, 8-84, mit Fallen Zubehör ſo⸗ 9 Erſcheinen 


PR und Manufakturwaren⸗ 
Jecken egg Mi Nr. 25/27 Geſchäft 


Braun. Wolfshund ge gen. mit e au ertlt 
suBetlor bir ‚entlauf, | Objekt von 008089 80 5060000 bar e 


* Krakovekie 
‘ Przedmiescie 56 m 8, 


G29 Belohng. ie Offerten 11 55 Nr. 8721 an IR O, Bydgoſzez.“ Au ze cıc het auf der Allgemeinen Landesauss:eilung in besen fort zu verkaufen 6210 größ. Bolten, kaufe. Off.] wird erſucht. 14029 
Wyspianskiego 4. Hermana Frankego 3. 14018 mit dem „Grand Prix“ und der Großen goldenen Medaille. eterſona 9. 1 Tr. links. u, 0.6198 a. 8. Gſt. d. Ztg. Die Leitung. 

— ] 2 — ..... —— x 

Heute, am 8. November 1929 Premiere des neuesten polnischen Films fi a der es 

Beginn der Vorstellungen 28 

In Nu | rötiuun des neu ‚Der Mensch mit der blauen Seele. 

onn- un 0 u -. 


EEE itß„dĩͥ PDD 67 
Kinos in Zudgoszez In der Titelrolle Zbyszko Sawan [ Grasnifen, eine yon 83 


Rrasinskiego 3. 


